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Sowjet ^General : Nicht Luft- fontern Lanöangriffe entscheiten - Die Angst vor tem großen Abenteuer am Atlantikwall

t

Berlin , 10 . Mai . Der Druck Moskaus auf die Westmächte zur
Errichtung der zweiten Front hält unvermindert an . Unter der
1l °berschrist „Die Zeit ist jetzt abgelaufen " veröffentlicht die sow-
jetamtliche Zeitschrift „Robotfchij Klaß " einen Artikel an die
Adresse der Nordamerikaner , in dem diese mehr oder weniger als
Feiglinge beschimpft werden , weil sie immer wieder ihre Bedenken
über die voraussichtlichen Verluste bei einer Invasion zum Ausdruck
bringen . Die Sowjetzeitschrift macht den Nordamerikanern klar , daß
mit ihren Terrorangriffen gegen Deutschland der Krieg nicht zu
gewinnen sei . Der Generalleutnant der Sowjetluftwaffe , I u r a w-
lew , bezeichnet dabei jene Theorie als unheilvoll , die seinerzeit von
dem italienischen General Doühet aufgestellt wurde und „heute von
denjenigen gerühmt werde , die noch immer nicht erkennen wollen
oder können , daß das einzige und sichere Mittel den Feind zu be -
siegen, die Vernichtung seiner Hauptstreitkräste ist und daß dies
nicht allein durch die Luftwaffe erreicht werden kann " . Jurawlew
erinnert daran , daß Deutschland in Polen und dann in Holland ,
Belgien und Frankreich den Sieg errang nicht dadurch , daß es
die Industriezentren dieser Länder vernichtete , die int Gegenkeil
wenig gelitten haben , sondern dadurch , daß es die Armeen im
Kampf schlug, ebenso wie die Deutschen an der Ostfront ihre Luft -
Waffe in erster Linie auf dem Schlachtfeld in Verbindung mit
anderen Waffengattungen einsetzen. Ohne dann direkt die Aus -
sprüche von Männern wie Churchill oder Roofevelt oder Harris
zu zitieren , zieht Jurawlew zur Unterstützung seiner Ansicht, daß
Deutschland aus der Luft nicht zu besiegen ist , Aeußerungen von
Harry Hopkins und des amerikanischen Generals Sommerwell
heran . Er weist auf einen Artikel in „News Week" hin , wonach
bereits sechs Wochen nach dem schweren Angriff auf Hamburg der
Hafen angeblich mit 70 v . H . seiner Kapazität wieder in Gang
gebracht worden sei . Die Schlußfolgerung des Artikels ist, daß die
Engländer und die Amerikaner nun endlich zu Lande angreisen
müssen.

In den anglo »amerikanischen Preiseveröffentlichungen steht hin --
gegen der Gedanke im Vordergrund , daß die Invasion schwerste

Opfer mit sich bringen werde . So wird im „News Chronicle *

darauf hingewiesen , daß die Deutschen schon ost ihre Geschicklichkeit
bewiesen , und durch die Tat gezeigt hätten , daß es ihnen nicht an
klugen Einfällen fehle . Viele Monate hätten ihnen , so schreibt
Cummings weiter , zur Verfügung gestanden , um Pläne zur Störung
einer Invasion im Augenblick des Zusammenpralls auszuarbeite,i .
Die Achsenmächte besäßen noch genügend Gelegenheiten , die Anglo -
Amerikaner anss neue zu überraschen Cummings warnt nochmals
eindringlich davor , leichtfertig zu handeln oder in der Wachsamkeit
nachzulassen .

Der konservative „Daily Telegraph "
, der dem Kriegsministerium

sehr nahesteht , veröffentlichte in dieser Woche eine Artikelserie über
die deutschen Abwehrmaßnahmen an der Atlantikküste . Diese Artikel
legten der englischen Öffentlichkeit mit größter Deutlichkeit dar ,
wie stark die deutschen Befestigungen seien und welche Opfer es
koste , um sie zu durchstoße» . Die linksstehende Wochenschrift „Tri --
bune " greift diese Artikelserie des „Daily Telegraph " ans das hef¬
tigste an . Das Blatt erklärt , die Veröffentlichung dieser Artikelreih ?
sei völlig unverständlich . Niemand könne es sich erklären , wieso
der „Daily Telegraph " unmittelbar vor der Invasion Artikel ver -
öffentliche , aus denen hervorgehe , wie stark der Feind sei . Nichts ,
was unsere Pazifisten jemals taten , nichts was die Streikenden
anrichteten , war schädlicher als diese sogenannte authentische Artikel -
reihe des „Daily Telegraph ".

Der amerikanische Korrespondent William Bryan kann folgendes
über die Stimmung in London nach Hause berichten : „Die meisten
Leute in England erwarten die viel angekündigte Invasion mit recht
gemischten Gefühlen : das heißt einerseits mit banger Besorgnis ,
andererseits mit wachsender Ungeduld . Sie sind besorgt angesichts
der zu erwartenden schweren Verluste , und sie sind ungeduldig , weil
sie das schwere Abenteuer möglichst rasch hinter sich bringen
möchten . " In dieser Ungeduld stürzt man sich auf immer neue
Gerüchte , wobei man z . B . die Anwesenheit deutscher Luftlande --
truppen in Nordwestfrankreich mit einer beabsichtigten Gegenoffen -
sive oder doch zumindest mit umfassenden Störungsangrifsen auf
englischem Boden in Verbindung bringt .

Sowjetangriffe im Raum Fassy-Moldau gescheitert
Die Trümmer öer Stadt Sewastopol geräumt - Sm Westen gestern 19 Zeinöflugzeuge abgeschossen

Der heutige Wehrmachuberlcht
Aus dem Führerhauptquartier , 10. Mai . Das Ober -

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :
Im Brückenkopf Sewastopol stehen deutsche und rumänische Trup -

pen weiterhin in schweren Kämpfen mit den vordringenden Bolsche-
misten . Im Zuge unserer Absetzbewegungen wurden die Trümmer
der Stadt Sewastopol geräumt . Schlachtslugzeuge vernichteten am
gestrigen Tage 30 sowjetische Panzer . In Luftkämpfen und durch
Flakartillerie wurden 19 feindliche Flugzeuge abgeschossen . Im
Raum von Jaffy , östlich des Sereth und aus dem Westuser der
Moldau scheiterten örtliche Angriffe der Bolschewisten. Schnelle
deutsche Kampsslugzeuge vernichteten nördlich Murmansk drei sow-
jetische Schnellboote sowie zwei Handelsschiffe mit insgesamt 2600
BRT . Bei Angrissen aus deutsche Stützpunkte im hohen Norden
verloren die Bolschewisten IS Flugzeuge .

An der italienischen Südfront wurden mehrere feindliche Bor -
stöße abgewehrt . Stoßtrupps sprengten zahlreiche feindliche Kamps -
stände . Kampfflugzeuge griffen Schisssziele am Landekopf von
Nettuno mit gutem Erfolg an . Zwei Frachter mit insgesamt 5000
BRT ., zwei größere Landungsfahrzeuge und ein Zerstörer wurden
schwer getroffen . Tie Vernichtung eines Teiles dieser Schiffe ist
wahrscheinlich . ,

Bei seinen Angriffen gegen Orte in den besetzten Westgebieten
und den Vorstößen in den Raum von Luxemburg und Saarbrücken
verlor der Feind gestern IS Flugzeuge . Einzelne britische Flug -

zeuge warfen in der letzten Nacht Bomben auf das Stadtgebiet
von Berlin .

Das Eichenlaub sür einen Regimentskommandeur
Der Führer verlieh am 4. Mai das Eichenlaub zum Ritterkreuz

des Eisernen Kreuzes an Oberstleutnant d . R . Erich Lorenz ,
Kommandeur eines Grenadier -Regiments , als 467. Soldaten der
deutschen Wehrmacht .

In Schaffhaufen 35 Millionen Franken Schaden
Schaffhausen , 10 . Mai . In der Sitzung des Schasshausener

Großen Rates erstattete dessen Präsident Briugols . Bericht über die
Schäden der Bombardierung durch nordaineriktmische Flugzeuge am
I . April d . I . Danach sind bis jetzt in der Stadt Schasshauseu
1021 Gebäudetreffer festgestellt worden . Der Gesamtschaden werde
voraussichtlich ungefähr 35 Millionen Franken betragen .

Regierung de Valera zurückgetreten
T « Stockholm , 10. Mai . Wie amtlich aus Dublin mitgeteilt

wird,
'~

ift die Regierung de Valera zurückgetreten . Das Parlament
ist aufgelöst worden und Neuwahlen sind ausgeschrieben worden , die
am 30. Mai abgehalten werden sollen.

Der Rücktritt der Regierung ersolgte . nachdem de Valeras Ka -
binett bei der zweiten Verlesung des Gesetzentwurfs für das Trans -

Portwesen mit einer Stimme , d . h. mit 03 gegen 64 Stimmen , in
der Minderheit blieb . Die Negierung hat diese Niederlage als eine

Mißtranenstundgebung aufgefaßt . Die Aufnahme , die diese Nach-

richt in England gefunden hat , läßt vermuten , daß man mm
eine unerwartete Gelegenheit zur Intensivierung der politischen
Erpressungsoffensive gegen Eire gekommen steht .

Reue Erpressungsmethoden gegen die Neutralen

Stockholm , 10. Mai . Die anglo - amerikanischen Pressionsversuche
gegen die neutralen Staaten sind in ein neues Stadium getreten .

Nachdem sich erwiesen hat , dag die Druckmittel gegen die Regierun -

gen keinen Erfolg bringen , hat man einen anderen Weg eingeschla-
gen , indem man jetzt mit den neutralen Firmen direkt in Verbin -
dung getreten ist, um sie unter der Drohung , für die Kriegs - und
Nachkriegszeit auf . „ schwarze Listen " gesetzt zu werden , zur Aufgabe
ihrer Handelsbeziehungen mit Deutschland zu zwingen .

Der Parlamentssekretär für Wirtschaftsführung in London ,
D i n g l e F o o t, hat in einem Interview dem Londoner Korrespon -
denken von „Svenska Dagbladet "

, Griggs , die neuen Methoden zur
Brechung der Neutralität der kleinen Staaten offen zugegeben und
sie in drei Gruppen gegliedert : 1 . Blockade zur See , 2. die Bomben -
offensive, 3 . Herabsetzung der deutschen Einfuhr aus neutralen Län -
dern .

Die Sowjets möchten Norwegen mitbesetzen
Genf , 10. Mai . Die Sowjetregierung wünscht sich mit Groß -

britannien und den USA . an der „vorübergehenden " Besetzung
Norwegens zu beteiligen , wenn dieses Land ,;befreit " wird , wie die
Londoner Zeitung „Daily Sketsch" auf Grund „interner Jnfor -
mationen " wissen will .

Roofevelt möchte ftch interessant machen
Genf , IQ. April . Der USA . - Geheimdienst gab Reuter zufolge am

Dienstag die Verhaftung eines Mannes bekannt , der Drohungen
gegen das Leben Roosevelts geäußert haben soll . Wie der Sprecher
erklärte , handelt es sich um einen gewissen Harold Mason , einen
ehemaligen Privatdetektiv uud Eisenbahnangestellten .

Frankreichs Stunde
Von unserem Vertreter Georg Bräutigam

Tie fühlbare Spannung , die im Augenblick über allein Geschehen
in Frankreich liegt , die Ereignisse und Veränderungen in Nord -
asrika und die Vorgänge im Mutterland führen in der politischen
Diskussion zu der Erkenntnis , daß es wieder einmal Zeit ist , Bilanz
zu ziehen . Alle bisherigen Gelegenheiten , bei denen man sich Rechen-
schast über die Lage Frankreichs abzulegen suchte , standen im Zei »
chen einer gewissen Lethargie , einer entweder schmerzlich einge -
standenen oder von vielen Kreisen sogar offen begrüßten Tatenlosig -
keit und Gleichgültigkeit . Heute spürt man , daß die Umstände we-
sentlich dramatischer sind . Frankreich ist aus seine rAgo -
n i e erwacht , oder vielmehr , man hat es gewaltsam aufgerüttelt .
Das Weltgespräch um die Invasion hat in Frankreich stärkstes Echo
gefunden . Gerade bei der Behandlung des Themas Invasion läßt
sich die Umschichtung der Gefühle und Meinungen gftt beobachten.
Zunächst von zahlreichen französischen Kreisen als ersehnte „Be -
sreiungstat " immer wieder herbeigerufen , wird sie jetzt plötzlich in
dem Augenblick , da die Feindhetze mit ganzer Wucht den Nerven -
krieg um das Jnvasionstheina in Frankreich entfesselt hat , überwie -
gend gefürchtet und mit Unbehagen , wenn nicht mit Schrecken er-
wartet .

Außen - nnd innenpolitische Veränderungen geben der Gesamtheit
der französischen Fragen ein ganz anderes Bild . Zunächst einmal
haben sich entscheidende Wendungen in der Dissidenz ergeben . Bei
allen maßgebenden Entscheidungen der Anglo - Amerikaner der letz¬
ten Zeit ist das Algier -Ko mitee de Gaulles geflissentlich übergangen
worden . Schließlich hat man de Gaulle sowohl in London wie in
Washington bestätigt , daß weder seine jetzige sog . Regierung aner -
kannt werden könne, noch nach einer möglicherweise erfolgten „Be-
freiung " Frankreichs sein Komitee die Regierung im Mutterland
übernehmen könne. Die Folge davon war , daß de Gaulle in seiner
Zusammenarbeit mit Moskau keine Hemmungen mehr kennt und
das Algier -Unternehmen nur noch als eine immer reibungsloser
arbeitende Filiale des Bolschewismus anzusehen ist . Die Erschießung
Puchens , die Verurteilungen von Militärs und höheren Bearn -
ten am lausenden Band vor der Guillotine -Kommission , die den
Kommunisten anvertraute Jugenderziehung in Nördafrika , Neu¬
erscheinungen kommunistischer Zeitungen sind einige dieser Symp -
tome der Sowjetisieruug des Algier -Komitees . Dieser Zustand hat
zweifellos im französischen Mutterland Eindruck gemacht. Die tiefste
Wirkung aber hinterließ das schnöde Ausbooten des Ergcnßrals
G i r a n d . Man bildete sich ein , daß Giraud ein starkes und natio -
nales Frankreich von Nordafrika aus wiederaufrichten werde . Als
Giraud bei dem Pncheu -Prozeß in Algier aus feiger Angst um seine
Haut es nicht wagte , auch nur ein einziges Wort der Verteidigung
für den Mann zu sagen , den er doch selbst erst zum Uebertritt in
die Dissidenz aufgefordert und nach Nordafrika geholt hatte , da be-
stätigte sich vor aller Welt daS Urteil über die Offiziere , deren Name
als Banner der französischen Dissidenz bisher vorangetragen wurde .
Es gibt heute keine eigenständige Dissidenz mehr . Es gibt einen
Haufen verratener Verräter , die in nordafrikanischen
Gesängnissen ihrer Aburteilung entgegensehen , es gibt de Gaulle
und sein Algier -Komitee , das ein gefügiges Instrument des Bolsche¬
wismus sowohl für französischen wie sür Weltgebrauch ist , es gibt
zwangsmüßig ausgehobene Franzosen , Mannschaften und Offiziere
aller Jahrgänge , die für die Auglo - Amerikauer in Süditalien ver -
bluten , und es gibt den abgetakelten Giraud , der in eine jämmer -
liche Rolle abgesunken ist . „Leider "

, so bemerkte in diesen Tagen
ein Pariser ' Publizist , der den Schlußstrich unter den Fall Giraud
zog, „leider sind die Zeiten fern , in denen Lächerlichkeit in Frank -
reich tödlich wa^ " Immerhin finden heute die Franzosen die
Bilanz , die sich nach dem Wirken Girauds ergibt , erschreckend . Die
französische Kriegsflotte von 700 000 Tonnen , die Armee des Mut -
terlandes von 100 000 Mann , die Kolonialarmee von 150 000 Mann ,
fast die gesamte Handelstonnage von über zwei Millionen Tonnen ,

Brasilien erlebt die bisher größte Pleite des Krieges
Ser Sollyr flüchtet aus der AmazonasGummizone - Ein mit Rtesenmttteln aufgezogenes Unternehmen bankrott
H . J . Madrid , 10. Mai . Die brasilianische Wirtschaft hat soeben

eine der größten Pleiten dieses Krieges erlebt . Die amerikanischen
Bundesgenossen sind offiziell von dem Vertrag zurückgetreten , den
sie im Jahre 1942 mit der brasilianischen Regierung über die Aus -
beutung der Amazonas -Gummigebiete abgeschlossen hatten . Die
brasilianische Wirtschaft hatte riesige Kapitalien aus allen Teilen
des Landes mobilisiert , denn man war der Auffassung , daß es ein
Geschäft auf lange Sicht würde . Den Amerikanern ging der Aufbau
aber nicht schnell genug . Der Kultivierung der betreffenden Gebiete
stellten sich unerwartete Schwierigkeiten entgegen . Die Transporte
mit Materialien und Maschinen blieben wochenlang in dem unweg -
samen Gelände stecken . Man versuchte zwar mit Transportflugzeugen
diese Hindernisse zu überwinden , aber der Erfolg war minimal .
Unter den Arbeitern brachen Seuchen aus , die größere Ausmaße
annahmen , da es an den notwendigen Medikamenten fehlte . Auch
die Eingeborenen machten Schwierigkeiten , uud es mußten stellen-
weise sogar Truppen eingesetzt werden , uni gefährliche Ausschreitun -
gen zu verhindern . In den ersten 6 Monaten gelang nur die
Ausfuhr von 8000 Tonnen Gummi . Im ganzen wurden im ersten
Jahr nur 25 000 Tonnen ausgeführt , was sür die USA . nur ein
Tropfen auf einen heißen Steiii bedeutete , die im ersten Kriegsjahr
bereits S00 000 Tonnen benötigten .

Die „Rubber Development Corporation " steht vor dem Zu -
sammenbruch , da sich alle maßgeblichen Finanzleute in de» USA .
von ihr zurückgezogen haben und es nun der brasilianischen Re -
gierung überlassen,

'
einen Ausweg zu finden . Der brasilianische

Wirtschaftsininister Souca Costa hat zwar in der Presse feierliche
Erklärungen abgegeben , daß Brasilien das mit so" riesigen Mitteln

aufgezogene Unternehmen weiter fortsetzen werde, aber führende
brasilianische Wirtschaftler sind sich heute schon darüber klar , daß
das ganze Unternehmen ein totgeborenes Kind ist . Die Preise für
den brasilianischen Gummi sind in eineck Maße gestiegen, daß das
Amazonas -Unternehmen selbst denen als unrentabel erscheint, die
nach dem Verlust der ostasiatischen Gummiwälder gerufen hatten :

. „ Gummi um jeden Preis !" Um das Unternehmen aus Prestige -
gründen zu stützen, hat die brasilianische Regierung Kredite in Höhe
von 10 Millionen Cruceiros zur Verfügung gestellt. Gleichzeitig traf
sie mit den Amerikanern ein Abkommen , wonach es ihr erlaubt fein
soll , die in dem Gummigebiet noch aufgestapelten Lebensmittel und
Materialien aus den USA . zu dem üblichen Preis zu verwenden .

Brasilien war den Amerikanern gut genug zu einem Experiment ,
und sie lassen es nun , da sie sich von der Ünrentabilität überzeugt
haben , mit einem ungeheuren technischen Apparat im Stich . Der
Rücktritt der Amerikaner von dem im Jahre 1942 mit propagan -
distischen Mitteln groß aufgezogenen Unternehmen hat in den be-
troffenen Amazonasgebieten bereits zu einer Panik unter den' Gummipflanzern , Arbeitern und dem damit in Verbindung stehen-
den Troß geführt . Ein Strom von abenteuerlichen Gestalten ergießt
sich bereits in die benachbarten größeren Siedlungen . Die Behörden
versuchen , ihn mit allen Mitteln aufzuhalten , da sie in dieser
Zusammenballung von beschäftigungslosen Existenzen, die nicht zu
dem besten Menschenmaterial gehören , eine öffentliche Gefahr sehen.
Man will sie durch besondere Kommandos auffangen und sie , wenn
sie sich nicht zur Rückkehr in die Gummigebiete entschließe» f - nen ,
in größeren Trupps nach den verschiedenen Staaten Brasiliens ver-
teilen und dort in der Rüstungsindustrie Arbeit sür sie suchen.
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Frankreichs Gold und Auslandsguthaben und der gesamte Kolonial-
besitz bis auf Jndochina , das alles ist Frankreich dank dem ändert-
halbjährigen Gastspiel Girauds in Rordafrika verlorengegangen.

Die Seifenblase der Dissident die den Franzosen in den blau-
weißroten Farben der Trikolore schillernd vorgegaukelt worden ist,
ist geplatzt . Die Wünsche und Hoffnungen, die ein Teil der Bevöl-
tcrung auf die Männer in Nordafrika gesetzt hat, sind zunichte ge-
worden. Jetzt ist eine schmerzliche Erkenntnis hinzugekommen . Die
Terrorbombardements der anglo-amerikanischenLuftwaffe,
die schon seit längerer Zeit die Proviuz heimsuchten , haben nun auch
das Herz Frankreichs, Paris , erreicht . Die Schreckensszenen , die
sich bei dem Bombardement dichtbevölkerter Wohnviertel abspielten,
die lange Reihe von Särgen , die in den Stadtteilen und Bororten
in zerstörten Kirchen aufgestellt werden, die ständigen Detonationen
von Bomben mit heimtückischen Verzögerungszündern, die oft jedes
Rettungswerk unmöglich machen, das alles sind grelle Mißtöne, mit
denen die bisher anscheinend verheißungsvoll gespielte Melodie von
der „Befreiung" jäh abgebrochen wird . In der kindlichen Einfalt
immer noch wohllebender Bürger hatte Man sich offenbar das große
„Besreiungswcrk" so vorgestellt , daß die Engländer und Amerikaner
eines Tages an der Küste frisch und fröhlich aussteigen, die Deut-
schen zunächst einmal bis an den Rhein zurücktreiben und dann in
Paris mit den Franzosen die „Befreiung" feiern. Aus diesem hol-
den Wahn ist man jäh erwacht . Die Anglo-Amerikaner sind von
brutaler Rücksichtslosigkeit auch gegen die von ihnen angeblich ge-
liebten Franzosen. Ob es sich um Terrorbombardements von
Städten , um Zerstörung unersetzlicher Kulturgüter handelt, die , wie
in Paris deutlich betont wird, von den deutschen Truppen im West-
feldzug mit größter Ehrfurcht als europäisches Gut geschont worden
waren, oder ob es um das sportliche Vergnügen englischer Jagd -
flieqer geht , die in der Normandie, in der Bretagne und anderen
Küstenprovinzen französische Bauern oder auf den Landstraßen voll-
besetzte Autobusse oder segelnde Fischerboote mit Bordwaffen an-
greisen , überall zeigt sich, daß weder Gut noch Leben in anglo-
amerikanischen Augen den geringsten Wert besitzen . Noch kann man
nicht annehmen, daß dieser Terror einen allgemeinen Memungsum-
fchwung bewirkt . Noch ist es zunächst ein sozusagen materieller
Schrecken und Zorn. Aber eine bisher bestehende Illusion ist ver -
nichtet und der Weg zu einer neuen Erkenntnis frei geworden .

Die Erfahrungen , die Frankreich mit der sog . „geheimen
nationalen Wider st andsarmee " gemacht hat , sind er-
schütternd . In der Bekämpfung der Terrorismus hat sich gezeigt ,
daß bei jeder ernsthaften Kampfhandlung ' gerade die sog . „Patriot !-
schen Elemente" jämmerlich versagen und feige ihre Haut zu retten
suchen. Es ist inzwischen klar geworden, daß genau wie in Nord-
asrika, auch hier im Mutterland der Bolschewismus die Zügel in
der Hand hält . Internationales Berbrechergesindel , französische
Reserveoffiziere , Vertreter der Bourgeoisie oder des Adels, ja sogar
der Geistlichkeit, sie alle sind heute bei der sog . Widerstandsbewegung
nur noch Knechte eines Willens: des Willens Moskaus. Vor diesem
Zusammenbruch von Illusionen hat das Werk der neuen französi -
schen Regierung begonnen. Jedermann weiß heute , in Frankreich
wie im Ausland , was die Miliz Joseph D a r n a n d s bei der
Bekämpfung des Terrorismus und für die Wiedererstarkung der
Ruhe und Ordnung geleistet hat . Das propagandistische Werk des
neuen Jnförmationsministers Philippe ' Henriot trägt seine
Früchte. Wenn auch viele sich noch gegen seine Ueberzeugung weh-
ren, so hat er schon das Wichtigste erreicht : Ganz Frankreich, in
dem man bisher allzuviel aus London, Algier oder Moskau hörte,
hörte heute Henriot . Mit der Tätigkeit des neuen Arbeitsministers
Marcel D 6 a t ist das schwierige Problem der sozialen Fragen in
den Vordergrund gerückt. Er hat in seiner Hand auch die gesamte
soziale Fürsorge. Während Darnand das Niederschlagen des Ter-
rorismus und die Aufrechterhaltung der Ordnung obliegt, während
Henriot angesichts der blindwütigen Vernichtung an das nationale
Gewissen appelliert, liegt , bei Deat die Aufgabe , dir Schäden zu mil-
dern und die allgemeine Hilfsbereitschaft zu organisieren. Vorwürfe
der reaktionären Ausnutzung der Macht gehen völlig fehl. Bei
allem guten Willen, den die von der ehemaligen Linken herkommen -
den Männer haben, und bei all ihrer Kenntnis der Volkspsyche ver-
gessen sie, daß man heute in Frankreich einer organisierten Macht ,
dem von Moskau inspirierten TerrorismuS , nur mit einer organi-
sterten , kraftvollen Aktion , das heißt vor allem der Miliz, entgegen -
treten kann . Die Arbeit in Frankreich muß sich im ' Augenblick in
zwei parallelen Bahnen entwickeln. Die Wiederaufrichtung der Ord-
nung und die kraftvolle Zerschlagung des Terrorismus müssen
gleichlaufen mit der politischen und sozialen Führung des Volkes
auf die Ebene einer wirklichen nationalen Revolution mit einer
gerechteren Verteilung der Lasten und Vorteile. Dieses Ziel kann
aber nur verwirklicht werden, wenn der neuqeschmiedete Regie -
rungsblock unter Führung des Staatschefs Petain und des Re -
gierungschefs Laval einmütig zusammenarbeitet.

Die Reise Petains nach Paris , die erste seit dem Waffenstillstand ,
war ein bedeutsames politisches Symbol . Es wäre töricht , zu ver -
schweigen, daß Hemmungen und Schwierigkeiten in Bichy zu über-
winden waren, bis diese Reise zustande kam. Aber die begeisterte
Aufnahme des Warschalls in Paris weist auf einen neuen Anfang
hin . Frankreich befindet sich in einer dramatischen
Situation . Alle Hoffnungen, die auf die Dissidenz gesetzt wur-
den , sind vernichtet . Die Machtansprüche des internationalen Kom-
munismus auf Frankreichs Kolonien und auf das Mutterland sind
zum Teil schon durchgesetzt, auf alle Fälle aber angemeldet. Die
ehemaligen englischen Verbündeten im Verein mit den USA. be-
ginnen, Frankreich rücksichtslos dem Luftterror auszusetzen . In die-
ser Lage gibt es nur ein Gebot für Frankreich: nationale
Einheit . Der Zeitpunkt ist gekommen , an dem alle national -
revolutionären , ehrlichen und aufbauwilligen Kräfte, gleichviel aus
welchen politischen Lagern sie kommen , zusammenarbeiten müssen.
Damit ist der Augenblick gekommen , alle diejenigen, vor allem die
korrupte Bourgeoisie , auszuschalten, die an ihrem behaglichen Wohl-
leben festhalten , ohne von Nutzen beim nationalen Wiederaufbau
zu sein. Da man diese Kreise in Frankreich, deren Kennzeichen, wtz
es ein Pariser Beobachter ausdrückte , „nur die Sorge für den eige-
nen Bauch ist " , nur durch Furcht in Zucht halten kann .

°wird es
vielleicht sogar nötig sein , durch Zwangsmaßnahmen ihr Wohlleben
etwas einzudämmen und sie . in den Arbeitsprozeß einzugliedern.
Aeußere und innere Umstände haben Frankreich aus den Weg der
nationalen Revolution gedrängt, den es seit 1940 nicht finden
wollte . Die Blicke, die bisher in allen Himmelsrichtungen Halt
oder Hoffnung suchten und nur Enttäuschung fanden, müssen zu-
rückislenkt werden auf den Kontinent, damit Frankreich in den
vieleicht bevorstehenden entscheidenden Tagen als ein fester Block
eingegliedert werden kann in die Verteidigungslinie Europas.

Cyrill Solls : Jm Tmorkmg elm ausgesprochene Niederlage"
Sensationelles Sachverständigen - Geständnis : Höhere Verluste für England nicht »ragbar

Lissabon, 10. Mai . Die Bilanz des gegen Europa ausgeübten
Bombenterrors schließt nach Meinung des englischen Militärkritikers
Cyrill Falls mit einem erheblichen Passiv - Saldo für die Achsen-
gegner ab . In den „Jllustrated London News" stellt er fest , daß
die bitteren Erfahrungen des Bombenkrieges ihn zu einem entfchie-
denen und grundsätzlichen Gegner des totalen Luftkrieges gemacht
haben . Der englische Militärkritiker erinnert an die verkehrte
Doktrin, daß mit Bombardierungen für sich allein der Sieg er-
rungen werden könnte". Unangenehme Beobachtungen würden
jetzt ergeben , daß diese Doktrin aus Äußerlichkeiten beruhe . Eng¬
land besitze weder die Menschen noch die Hilfsquellen für eine solch«
Aufgabe ; aber die Engländer seien von ihren eigenen Theorien
behext.

Cyrill Falls erklärt dann , daß alle Verbesserungen in der Luft-
taktik der Achsengegner durch die Wendigkeit und den Erfindungs-
geist der deutschen Verteidigung sofort wieder in ihrer Wirkung

annulliert worden feien .. Mit neuen Waffen und neuer Taktik Hab «
sich die Wirksamkeit der deutschen Jäger gradweise verstärkt bis der
Tag gekommen sei, an dem sie den Bombern erstaunlich
hohe Verluste zufügten. Es sei nicht weniger als eine
Niederlage gewesen, auch nachdem die Nordamerikaner ihre
Jäger mit zusätzlichen Tanks und anderen Hilfsmitteln ausgerüstet
hätten, hätten die Deutschen Gegenmittel dagegen gefunden und
die V e r l u st e der Nordamerikaner bewegten sich wiederum i n
aufsteigender Linie . Cyrill Falls führt die Tatsache , daß
die massierten Nachtangriffe der Engländer in letz-
ter Zeit weniger regelmäßig geworden seien, auf die un -
geheuren Verluste der englis chen Luftwaffe zurück.
Diese Verluste hätten zu einem bestimmten Zeitpunkt eine äußerst
gefährliche Höhe erreicht und es sei augenscheinlich gewor -
den , daß die Engländer nicht weitere Verluste dieses Grades er-
tragen könnten .

Evakuierte Kinder Berbrecherorganifationen überlassen
Verwahrloste Fugend in England - Kriminalität unter Schülern erschreckend hoch

H . J . Madrid , 10. Mai . Bor einem Londoner Jugendgericht hatte
sich kürzlich eine Bande jugendlicher Einbrecher zu verantworten,
die sich in der Hauptsache auf den Diebstahl militärischer Bedarfs -
artikel verlegten. Es kamen bei dieser Gelegenheit sonderbare Zu-
stände ans Tageslicht, die im Laus der letzten Kriegsmonate in
England eingerissen sind. Die jugendlichen Banditen , von denen
der älteste 16 und der jüngste 12 Jahr alt war, gaben an , im
Auftrag erwachsener Hehler gehandelt zu haben, die das gestohlene
Gut auf dem schwarzen Markt zu Wucherpreisen weiterverkauft
hätten. Die Hälfte der Jugendlichen stammte aus Gebieten Lon -
dons, die in der jüngsten Vergangenheit von deutschen Flugzeugen
bombardiert worden sind. Niemand hatte sich um die Kinder ge-
kümmert, âls es plötzlich hieß, das Viertel müßte evakuiert werden .
Jeder hatte gesehen, daß er davonkam . Die Kinder waren mit einem
Strom unbekannter Menschen in andere Gegenden von London
gezogen und bei dieser Gelegenheit Menschen in die Hände gefallen ,
die ein sehr dunkles Gewerbe trieben. Die Kinder sagten aus , feit
Monaten keine Schule mehr besucht zu haben und nicht
zu wissen, wo ihre Angehörigen geblieben wären, die bereits vor den
Bombenangriffen während der Nacht kaum zu Haufe gewesen seien.
Niemand habe für sie gekocht. Hin und wieder hätten
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fahrtsküchen gegessen, aber immer seien sie sich s e l b st über -

lassen gewesen. Sie hätten die Betreuung durch die
Hehler als eine Wohltat empfunden, denn nun habe man
ihnen wenigstens einmal am Tage ein warmes Essen zereicht , und
die neue Beschäftigung hätte ihnen auch Spaß gemacht, zumal ihnen
als Prämien Zigaretten , Schokolade und Kinobillette geschenkt wor-
den seien. Es hielt sehr schwer, den Kindern begreiflich zu machen,
daß ihre Beschäftigung unmöglich sei und daß sie die Namen ihrer
„Wohltäter" bekanntgeben müßten. Als sich einige dann doch ent-
schlössen , diesem Verlangen zu folgen, da stellte sich heraus, daß die
Namen erfunden waren.

Die „Times" beschäftigte sich ebenfalls mit dem Problem der
verwahrlosten Jugend in den englischen Städten . Sie schrieb, vor
dem Krieg seien die jüngsten der kriminellen Jugendlichen 13 Jahre
alt gewesen. Heute sei die Kriminalität unter den schulpflichtigen
Kindern weit größer und ist ständig im Anwachsen . Die Behörden
kümmerten sich kaum um die in den Städten herum -
lungernden Kinder , die vielfach kein Heim mehr hätten und
deren Eltern und Angehörige in der Kriegsindustrie beschäftigt seien
und nachts nicht nach Hause kämen . Besonders kritisch würde dieses
Problem der Jugendlichen durch die Bombenangriffe. Es sei kein
Wunder, wenn sie unter solchen Umständen auf die schiefe Bahn
gerieten und zu stehlen begännen.

Türkei gegen anglo-amerikanische Gerüchtemacherei
Ankara, 10 . Mai . In der Türkei zeigt sich in jüngster Zeit

neuerlich eine verstärkte Agitation und Stimmungsmache durch die
Agenten der Feindmächte, wobei insbesondere die Flüsterpropa-
ganda eine Rolle spielt . Als Folge davon ist vorwiegend unter der
türkischen Bevölkerung eine gewisse Nervosität und Unruhe sestzu -
stellen . Die Gerüchtemacher wurden noch durch die erste große Luft-
schutzübung, die in Istanbul in der Nacht vom Freitag zum Sams -
tag abgehalten wurde, und durch die von der türkischen Flak er-
zwungene Landung eines viermotorigen Bombers auf dem Flug -
Platz von Deschilkoy gefördert. Diese Sachlage veranlaßt nun das
offiziöse türkische Blatte „Ulus" zu einer Stellungnahme, in der den
verschiedenen umlaufenden Gerüchten entgegengetreten und unter
anderem die Nachricht über eine angebliche Bombardierung Adria-
nopels sowie über die Auffindung von Zeitbomben im Taurus -
Expreß abgetan werden . Ebenso dementiert „Ulus" mit aller Ent -
schiedenheit die Gerüchte über die angebliche Ueberreichung eines
deutschen Ultimatums . Weiter wendet sich „Ulus" auch gegen jene
Kreise, die offenbar mit Absicht Beunruhigung hervorrufen wollen
und gibt den Türken den Rat , sich ausschließlich an die amtlichen
türkischen Meldungen zu halten. Die Öffentlichkeit werde in jeder
Hinsicht rechtzeitig und umfassend über alle wichtigen Vorgänge von
der türkischen Regierung unterrichtet werden. Weiter kommt „Ulus"
auf die in Umlauf befindlichen Gerüchte zu sprechen, daß Meinungs-
Verschiedenheiten zwischen dem Parlament und der Regierung sowie
innerhalb der Regierung ausgebrochen seien und dementiert diese
Behauptungen.

Die Ausführungen des offiziösen „Ulus" werden von der gesam-
ten türkischen Presse übernommen und von den diplomatischen Krei -
sen in Ankara mit großem Interesse aufgenommen. Die Klarste !-
lungen des offiziösen Blattes und die Fülle der dementiertenFalsch -
Meldungen sowie Gerüchte sieht man als ein aufschlußreiches Zeichen
dafür an, wie umfangreich und intensiv die britisch -amerikanische
Flüsterpropaganda neuerlich ihre. Tätigkeit gesteigert hat, was aus
bestimmte Absichten schließen läßt .

Llnterirdischo Wühlarbeit in Portugal
Lissabon, 10. Mai . Die offiziöse Zeitung „Diario da Martha"

weist darauf hin, daß in den letzten Tagen sich eine intensive unter-
irdische Wühlarbeit bemerkbar gemacht hat. Die Arbeiterschaft wurde
mittels Flugzettel zum Streik aufgefordert. Einige Teile der Beleg-
schaften von Fabriken in der Umgebung von Lissabon, in Sacavem,
Povoa und Alhandra haben die Arbeit niedergelegt.
Schweres Kreml Geschütz gegen Churchills Polen -Manöver

Tg . Stockholm , 10 . Mai . Das ängstliche Schweigen in der letz-
ten Zeit in London über die sowjetisch-polnische Frage diente aus-
schließlich dem Zweck , einen der am schwersten zu verdauenden Pre -
stigeverluste der westlichen Demokratien Moskau gegenüber der
öffentlichen Diskussion zu entziehen . Dieses Schweigen ist nun
durch die Mitteilung unterbrochen worden, daß Churchill „Mitglie-
der einer Delegation der polnischen Partisanenbeweguug" empfan-
gen habe .

Der Versuch, diese Delegation als Beweis „für die ehrliche Be-
reitfchaft einer Zusammenarbeit mit der Sowjetarmee auf polui-
fchem Gebiet" aufmarschieren zu lassen ist rasch gescheitert, da Mos-
kau erklärte, daß von einer Zusammenarbeit der bolschewistischen
Truppen, die ehemals polnisches Gebiet erreicht hätten, mit den
Vertrauensleuten der polnischen London -Emigranten nicht die Rede
sein könne, sondern daß sich im Gegenteil „ernste Zusammenstöße
und Konflikte " ergeben hätten- Gleichzeitig erhielt die Londoner
Emigrantengruppe Beweise dafür, daß diese „Zusammenstöße " mit
dem Nackenschuß für ihre Vertrauensleute geendet haben .

Sch'vevstavbsiterzulagefür A-Boot -Fronturlauber
Zur HeimatverpflegungSzulage für Fronturlauber Hat das OKW.

bestimmt : Ten Besatzungen der Nrout -U -Boote ist wahrend des Er -
holungsurlaubs als Heimatv : rpfl :gungszulage die Lebensmittel,utctluna
für Schwerstarbetter zuzubilligen . Außerdem erhalten sie zusatzlich zwei
Eier wöchentlich .

Der Soldat führt keine zivilen Titel
Eine Verfügung des Chefs des OKW . stellt fest , da» im Dienst der

Wehrmacht und im dienstlichen militärischen Schriftverkehr für Soldaten
-die Ausführung ziviler Titel zu unterbleiben hat . In Verbindung mit
dem Namen ist vielmehr in Unterschriften. Anschriften und in der
Anrede nur der militärische Dienstgrad anzugeben . Lediglich Soldaten
der Sonderlausbahnen , z. B . der Sanitäts - und Vetcrinärlaufbahn , der

ähnliche können Titel in Verbindung mit Namen und Dienstgrad führen .
Keine Preiserhöhung wegen teurer Arbeitskräfte

Sil der wiederholt aufgetauchten Krage , ob bei kriegsbedingtem Ein-
fatz höher bezahlter Arbcitskräfte an Stelle minderaualifizierter und
geringer b - zahlter die zulässigen Arbeitsentgelt « der höher bellten
Kräfte bei der Preis - rmittlung angesetzt werden können, hat der Reichs-
lommiflar für die Preisbildung entschieden : In solchen Lalle» dürfen

dte höheren Arbeitsentgelt ? nur dann und insoweit berücksichtigt werden ,wie durch Einsatz dieser Arbeitskräfte eine Pretsvertcuerung gegenüber
dem Einsatz der .normalerweise tätigen geringer bezahlten Arbeitskräfte
nicht eintritt . Es muß demnach eine der höheren Bezahwng der Arbeits -
kräfte entsprechend geringere Fertigungszeit in der Preisermittlung
angesetzt werden .

Welche Bagatellschäden aus Feindangrissen werden nicht ersetzt?
Zur Krage der Behandlung der sogenannten „Bagatellschäden" hat

das Reichskriegsschädenamt erneut Stellung genommen. Nach den Be-
stimmnngen zur Kriegssachschäden- Verordnuna kann die Keststellungs-
behörde Schäden , die so gering sind , daß sie im Hinblick aus die wirt -
schaftltche Lage des Geschädigten eine Entschädigung nicht rechtfertigen,
unberücksichtigt lassen . Diese Möglichkeit wurde geschossen, um die Fest-
stellunasbehörden von Kleinigkeiten zu entlasten und das Verfahren zu
vereinfachen. Die Bagatellvorfchrift wird jedoch z. B . in Krage kommen ,wenn bei einem Schadensobjekt von vielen tausend Reichsmark Gegen-
stände, die nur wenige Reichsmark wert sind , ausgeführt werden , oder
wenn nach einem Großangriff , der zahllose Volksgenossen um Heim und
Habe brachte, ein einzelner nur wegen geringfügiger Gegenstände Ersatz
beantragt , ober wenn ein reicher Hausbesitzer einige wenige Dachziegel
auswechseln lasten mutz und dafür Entschädigung fordert . S ?lbsiver-
ständlich ist es andererseits durchaus möglich , daß eine Häufung kleinerer
Schaden insgesamt eine Summe ergibt , die eine weitere Ablehnung der
Entschädigung nicht mehr tu Frage kommen läßt .

t

Der Empfang der polnischen „Delegation" durch Churchill kann
also auch in London nur als eine klägliche Farce Moskau gegen-
über empfunden werden. An allen zuständigen englischen, Stellen
herrscht schwärzester Pessimismus, was die Polenfrage betrifft.

ASA -Ossizier ließ 7« Italiener ermorden
Rom, 10. Mai . In Saut Anselma di Calabria kam es zu einem

Zusammenstoß zwischen kanadischen und australischen Soldaten , wo-
-bei zwei Australier ihr Leben einbüßten. Darauf ließ der zum Schutz
der Ordnung mit einem Polizeitrupp herbeieilende amerikanische
Offizier sämtliche anwesenden Italiener verhaften und erschießen.
76 Italiener wurden auf diese Weise ermordet.

Die Geschäftemacher pilgern nach Moskau
Genf, 10. Mai . Der Präsident der USA .-tzandelskammer , Eric

Johnston, hat bekanntgegeben , daß er in der kommenden Woche
seine bereits vor einiger Zeit bekanntgegebene Reise in die Sowjet-
union antreten wird.

Mexikos „selbständige Oelpolitik " führt zum Bankrott
H . J. Madrid , 10. April . Seit fünf Jahren arbeitet die ent-

eignete mexikanische Petroleumindustrie aus . eigene Rechnung . Die
„Permex" hat alle Verpflichtungen der früheren amerikanischen
Gesellschaften übernommen. Wenn man in dem Rechenschaftsbericht
der „Permex" blättert , könnte man beinahe auf den Gedanken
kommen , die Uebernahme der Verpflichtungen hätte für die mexi-
kanische Regierung ein Geschäft bedeutet . Es heißt darin , die
Leistungsfähigkeit der Betriebe fei von 120 000 auf ISO 000 Tonnen
jährlich gestiegen , die Lagerfähigkeit sogar von 1,4 Millionen auf
1,73 Millionen Tonnen , die Zahl der Kesselwagen von 772 auf 1410
und die Tankerflotte von 17 500 auf 94 00 Tonnen. Man habe
weiter 91 neue Sondierungen durchgeführt , und davon seien 84
erfolgreich verlaufen. Dann aber beginnt der negative Teil des
Berichts. Er besagt , daß die Produktion im letzten Jahr zwar
gestiegen sei , daß aber der Stand vom Jahre 1933 noch nicht hätte
erreicht werden können . Die Ausbeutung koste den mexikanischen
Staat immer noch mehrere hundert Millionen Pesos, und von Ver-
dienst sei keine Rede . Man ist sich heute schon in Mexiko klar
darüber, daß die Regierung eines Tages ihren Bankerott erklären
wird, da die Zuschüsse zu hoch sind, die
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der Oelproduktionsbetriebe leisten muß . Die Engländer und Ameri-
kaner freuen sich über diese Elitwicklung und sehen schon die Stunde
kommen , wo sie die ihnen vor 5 Jahren enteigneten Betriebe wieder
ausgehändigt erhalten.

Rordasrika erstickt in Wolle - hat aber keine Stoffe
II . J . Madrid , 10 . Mai . In Algier liegt die Wolle in Lägern

aufgestapelt. Mehrere tausend Tonnen warten auf die Verarbeitung
oder auf den Export, aber es besteht keinerlei Möglichkeit , die Vor-
räte diesen Zwecken zuzuführen. Die Textilindustrie Algiers vermag
die vorhandenen Rohstoffe nicht zu bewältigen. Sie hat auch im
Laufe dieses Krieges keinerlei Anstalten gemacht , sich zu vergrößern
oder zu vervollkommnen, obwohl 90 Prozent der Bevölkerung
weder über Wäsche noch über . eine ausreichende Bekleidung ver-
fügen . Die Stocks an Rohstoffen wachsen dagegen stetig. Algier ver-
fügt über sieben Millionen Schafe . Die letzte Äusfuhrziffer vor dem
Krieg betrug 1320 Tonnen Wolle . Inzwischen hat sich die Produk-
tion von Rohstoffen noch wesentlich , gesteigert , so daß das Land
buchstäblich in Wolle erstickt . In Französisch - Marokko und Aequa -
torial -Asrika liegen die Verhältnisse ähnlich . Man hat errechnet , daß
von den vorhandenen Rohstoffen 14 Millionen Meter Wollstoffe und
29 Millionen Meter Baumwollstoffe gewebt werden könnten . Aber
die Rohstoffe bleiben ungenutzt liegen . Man wor gezwungen , aus
Portugal und Spanien 177 Tonnen Stoffe einzuführen. Diese wan¬
derten jedoch gleich in die Kanäle des Schwarzhandels.

Ein Kunst -Baedeker für die Terrorslieger
Vigo , 10 . Mai . Unter dem Eindruck der zahlreichen Vorwürfe ,

die man den Amerikanern wegen mutwilliger Zerstörung von Kunst -
schätzen gemacht hat, soll , wie die „Newyork Times " meldet , künftig
der USA .-Luftwaffe eine Art „Kunst -Baedeker " mitgegeben werden ,worin Kunstwerke nach ihrem Wert mit einem bis zu drei Sternen
versehen sind . Ob das allerdings bei der Kulturlosigkeit der Nord-
amerikaner etwas nutzen wird, ist eine andere Frage . Der Direktor
des Newyorker Metropolitan -Museums, Henry Taylor , mußte be-
zeichnenderweise zugeben , daß die Bombardierung Roms „sorgfäl¬
tiger" hätte geschehen und die St . Lorenz -Basilika hätte gerettet
werden können . Auch aus London wurde, wie „Dailu Mail " aus
Newyork berichtet , den Amerikanern übrigens der Vorwurf rück -
slchtsloser Bombardierung jahrhundertealter Kunst - und ReligionS-
schätze gemacht .
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Das Postamt öer Kriegsgefangenen
Ein langer Weg > Berbesserie Zustellung durch Rote Kreuz-Schiffe - Besondere Sorge für unsere Roröafcikaner

die

i

Das Deutsche Rote Kreuz hat in den Kranz seiner vielfältigen
Maßnahmen für unsere Soldaten und die Opfer des Luftterrors
insbesonde « auch die Aufgabe einbezogen , ein unzerreißbares Band
zwischen der Heimat und dem kriegsgefangenen deutschen Soldaten
sowie den Zivilinternierten herzustellen . Welche einmaligen inter -
nationalen Probleme dabei auftauchen , zeigt ein Blick in das Post -
amt der Kriegsgefangenen , das eigenartigste Postamt des Groß -
deutschen Reiches , das sich irgendwo in der Umgebung der Reichs -
Hauptstadt befindet . Es ist eine Spezialeinrlchtung des Präsidiums
des Deutschen Roten Kreuzes .

Die Postbeamten der Reichspost , die in diesem Postamt ihre
Pflicht erfüllen , haben täglich in plombierten Postsäcken Taufende
von Paketen mit schönen und nützlichen Sachen für Geist und
Körper in die Kriegsgefangenenlager in England , Kanada , Australien
und Nordafrika abzusenden . Zahlenmäßig überwiegend aber gehen
diesen Sendungen nach den USA ., wo sich gegenwärtig , und zwar
vor allem im mittleren Westen und in der südlichen Hälfte der
Bereinigten Staaten , der Hauptteil unserer in die Hand der West-
mächte gefallenen Kriegsgefangenen befindet . Der Gegner hat mög -
lichst abgelegene Gebiete für die Lager ausgewählt , so daß seine
Bevölkerung nicht so leicht Gelegenheit findet , aus eigenem Augen -
schein den Unterschied zwischen der tadellos disziplinierten Haltung
unserer in Kriegsgefangenschaft geratenen Soldaten und ihrem un -
beirrbaren Vertrauen in den deutschen Sieg sowie der feindlichen
Agitation kennenzulernen , in deren Wunschbild immer wieder auch
der Zweifel über den Zusammenhalt im Reich auftaucht .

Auf jeden Fall aber besteht, gemäß der Genfer Konvention , die
ständige Verbindung zwischen der Heimat und unseren Kriegs -
gefangenen in westlichen Feindländern . Der Weg unserer Soldaten
tn die Gefangenenlager der westlichen Feindmächte ist allerdings
häufig sehr weit gewesen . Führte er doch vielfach von Aegypten
über das Kap der Guten Hoffnung und den Atlantik oder über
Australien und die Westküste ' des amerikanischen Kontinents nach
den Bereinigten Staaten und Kanada , also über drei Viertel des
Erdumfanges hinweg . Und lang ist auch leider der Weg des Paket -
und Briefverkehrs mit unseren Kriegsgefangenen . Der Brief z . B .,
den eine Frau in Deutschland an ihren kriegsgefangenen Mann in
Kanada sendet , geht in besonderen geschlossenen Postsäcken als Kriegs -
gefangenen -Post nach Lissabon und von dort bei nächster Ge-
legenheit mit neutralen Hilfsschisfen nach Philadelphia , von
wo aus der Weiterversand mit amerikanischen Schissen nach
Australien oder mit der Eisenbahn auf dem amerikanischen
Kontinent erfolgt . Und obwohl auch die Luftpost im Verkehr mir
den Kriegsgefangenen benutzt werden kann , liegt die Laufzeit eines

Briefes doch , je nach den Umständen des Einzelfalles , zwischen
sechs Wochen und sechs Monaten .

Es soll jetzt versucht werden , die Kriegsgefangenen - Post nach
USA . dadurch zu verbessern , daß sie mit Schiffen des Jnternatio «
nalen Komitees vom Roten Kreuz

' unmittelbar von Marseille ad -

gesandt wird . Neben den Sammelpaketen des DRK ., die Tabaks
Süßigkeiten , Seife , Bücher , aber gelegentlich auch einmal scheinbar
abseitige Werte enthalten , wie etwa deutsche Sämereien , damit die

Kriegsgefangenen sich deutsches Gemüse anbauen können , — neben

diesen Sammelpaketen also haben die Angehörigen Gelegenheit ,
selbst Pakete abzusenden und — vor allem natürlich — Briefe zu
schreiben. Die Erfahrung lehrt , daß es unseren kriegsgefangenen
Soldaten lieber ist, häufiger und dafür kürzere Briefe zu erhalten ,
als seltener und dafür längere . Denn in der Abgeschiedenheit der
langen Kriegsgefangenschaft wiegt jeder Gruß aus der Heimat
doppelt und dreifach .

Ganz besondere Aufgaben hat das DRK ., das im Auftrage des
OKW . arbeitet , gegenüber unseren Kriegsgefangenen im De - Gaulle -
Bereich NordafrikaS . Dort haben die Amerikaner so gründlich
ausgekauft und dort herrschen solche Zustände , daß das Reich sich
veranlaßt sieht, für die relativ kleine Schar der da verbliebenen
deutschen Kriegsgefangenen allmonatlich einen ganzen Güterzug voll
Lebensmittel , Bekleidungsstücke und Bedarfsgegenstände zu entsenden .

Hus allev Well
15 Tage Gefängnis für verletzte * Briefgeheimnis

Bielefeld . Vor dem Amtsgericht in Bielefeld war ein LOjähriges
Mädchen aus Gelsenkirchen wegen Verletzung des Briefgeheimnisses
angeklagt . Die Angeklagte war in einem Wehrertüchtigungslager
bei Bielefeld als Küchengehilfin tätig . Im Geschäftszimmer fand
sie eines Tages bei der eingegangenen Post einen Brief , der an
einen Unteroffizier des Lagers gerichtet war und laut Absender -

angabe von einer früheren Ärbeitskameradin stammte . Die Auge -

klagte öffnete den Brief und vernichtete ihn dann zusammen mit
einem beiliegenden ' Lichtbild der Schreiberin . Ihr Treiben kam

durch ein anderes Mädchen , das bei . dem Vorfall zugegen war ,
heraus . Die Angeklagte entschuldigte die gemeine Tat mit ihrer
Neugier . Offenbar war auch Eifersucht oder Neid im Spiel , denn

sie hatte sich früher darüber geärgert , daß dt* Briefschreiberin „schon
immer hinter dem Unteroffizier her war " . Mit den bösen Folgen
hatte sie wohl nicht gerechnet und bat jetzt reuig um eine milde
Strafe . Das Amtsgericht erkannte unter Berücksichtigung verfchie-
dener Milderungsgründe auf eine empfindliche Geldstrafe , ersatzweise
15 Tage Gefängnis .

Zwei Jahre Zuchthaus für den erfundenen Peter

Berlin . Im August 1942 meldete eine Frau auf dem Standes -
amt die P' burt ihres Sohnes Peter an und erhielt in der folgenden -

Zeit sämtl .
'
che Lebensmittelkarten und Bezugsberechtigungen für das

Kind . Im Dezember 1943 wurde aufgedeckt, daß sie niemals ein
Kind geboren hatte . Peter lebte nur in ihrer Phantasie , in den
Registern des Standesamtes und den Listen der Kartenstellen . Das
Amtsgericht , vor dem sich die Angeklagte jetzt zu verantworten hatte ,
hob in der Urteilsbegründung hervor , daß die Angeklagte die hohe
Achtung und den Schutz, den die werdende Mutterschaft gewähre ,

Zehn Tage nachher in München /
München, 10. Mai . Wir kamen eben hinzu, als von der Luft-

schutzpolizei eine steil gewinkelte Front des historischen Stadt -
museums am Jakobsplatz umgelegt wurde . Fünf Jahrhunderte lang
war sie dieser Herzgegend Altmünchens Symbol gewesen. Der Mün -
chener und die Münchnerin arbeiten in diesen Tagen mit Pickel
und Schaufel . Lastwagen mit Schutt durcheilen die Straßen , Hand -
werker hämmern und messen, Straßenbahnen rollen an Ruinen
vorbei , und wenn auch heute noch, zchn Tage nachher , Brandgeruch
über der Stadt liegt , ein letztes Schwelen an manchen verkohlten
Balken zu sehen ist, und der Wind Staubfahnen wie nie zuvoi
vor sich hertreibt — München bleibt ungebrochen .

Wir stehen vor der Residenz . Sie war sechs Jahrhunderte
lang Münchens und Altbayerns künstlerischer Mittelpunkt , war die
Stätte so vieler geschichtlicher Ereignisse und politischer Entschlüsse
— heute ist der reiche Bau von 350 Meter Durchmesser im Dia -
gonalschnitt , ausgebrannt . Der Thronsaal ist ein Schuttrichter ,
vernichtet find auch die Räume der berühmten Schönheitsgalerie , die
der große Bayernkönig Ludwig l . gestalten ließ , verbrannt die
schon beim vorletzten Angriff halbeingestürzte Allerheiligen -
Hofkirche , ruiniert auch der F e st s s a a l b a u in seiner ganzen
Ausdehnung auf der Nordseite , zum großen Teil in Trümmern
das Antiquarium , das älteste Museum weit und breit , schon ans
dem 16. Jahrhundert stammend und mit über einhundert ehe-
maligen Ansichten bayerischer Städte ein besonders wertvolles Kul -
turdokument . Was bleibt noch übrig von der Residenz , die diese
Verbrecher ja nicht zum erstenmal angriffen , sondern von deren
großem Gebäudekomplex fie ja früher schon National - und
Residenztheater in Schutt und Asche legten ?

Auch ein Spiegelbild des alten Bürgerreichtums Münchens , der
Festsaalbau des alten Rathauses , ist ein Opfer der Terror -
bomber geworden . Im Jahre 1315 erbaut , 1470 durch Ganghofer
erneuert , war der Festsaal des alten Rathauses zu früheren Zeiten
Mittelpunkt der Münchener Geselligkeit. 1935 wurde er neu um -

gestaltet .
Der Turm des alten Rathauses , zur ältesten Stadt -

befestigung gehörig , stammt auS dem zwölften Jahrhundert und ist

ebenso feiner Spitze beraubt , wie jener der nahen Peterskirche , des

„alten Peter "
, der ältesten Kirche Münchens (1327), die wie

viele andere Kirchen Schaden gelitten hat . Einen traurigen Anblick
bietet auch die „H e i l i g - G e i st k i r ch e", die drittälteste Kirche
Münchens , von der nur noch die Umfassungsmauern stehen. Durch -

geschlagen ist die älteste Reuanssancekirche Münchens beim Herzog -

spital , ausgebrannt die zweigeschossige Kirche „Bürgerbet «

s a a I" in der Neuhauser -Straße , dieser wertvolle Viscardbau neben
der „Alten Akademie "

, die die wissenschaftlichen Sammlungen des
Staates barg . Auch sie ist restlos vernichtet , gänzlich ausgebrannt ,
so wie die „Alte Akademie "

, jene im Auftrag Ludwig I .
erbaute Gemäldegalerie für alte deutsch- italienische und nieder -

ländische.Meister . Die „Neue Pinakothek " für Bildwerke auS
dem neunzehnten Jahrhundert ist gleichfalls schlimm mitgenommen ,
noch schlimmer aber die nahe „S t. - B » n i s a z - B a s i l i k a ",
von derem sünsschiffigem Bau nur noch die Säulen und Bögen
hochrag?n , so daß auch der Marmorsarkophag des um Münchens
Kunst so verdienten Königs Ludwig I . im Freien steht.

Die bildenden Künste sind durch den verbrecherischen Terror ihres
teilweise zerstörten Akademiegebäudes beraubt . Auch dieser
Bau ist, wie so piele andere hier genannten Stätten , nicht zum
ersten Male beworfen worden ein Beweis mehr des reinen Terror ?.
Die hellen Flammen loderten weiter aus dem Odeon , jenem
Gegenstück des Lenchtenberg -Palais , das mit seinen berühmten
Konzertsälen weltbekannt ist . Der ganze Bau ist zerstört . Eine
Sprengbombe traf auch di^ Tonhalle , Feuer vernichtete den
tzerkulessaal , alles altbekannte Erbauungsstätten , in denen vor allem
deutsche Meistermusik zu hören war .

Die Reihe der Verbrechen nähme kein Ende , wollte man die
Kulturstätten und Wohnviertel alle erwähnen . Hervorzuheben ist
das historische S t a d t m u s e u m , ein charakteristischer Bau aus
dem 15. Jahrhundert . Reiche Sammlungen aus der Kulturgeschichte
Münchens bargen seine Mauern .

Sie mögen von dem , was Stein war an unserer Kultur , viel
zerschlagen — den Geist der deutschen Kultur töten sie nie und
am allerwenigsten bei uns in München .

in gemeinster W/ise mißbraucht habe . Das Gericht setzte eine Strafe
von zwei Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust fest .

120 Hundertjährige in Spapfon
H . J . Madrid . Die letzte spanische Volkszählung hat ergeben, daß

in Spanien 320 .Hundertjährige leben . Davon 109 in Andalusien ,
in Asturien 11 , in Neukastilien lö , in Alt - Kastilien 4, in Kata -
lonien 13, in Estramadur 3, in Galicien 77, in Leolt 12, in Nur¬
cia 31, in Valencia 16, in Navarra 1 , auf den Balearen ö und

auf den Kanarischen Inseln 21 . Das sonnige Andalusien mit seinem
Frohsinn und seinem Wein scheint nach dieser Ausstellung die
gesündeste Gegend Spaniens zu sein . Weiter zeigt sie , daß die
Frauen in Spanien älter werden als die Männer , denn unter den
Hundertjährigen ist nur ein Fünftel männlichen Geschlechts. Bei
der Volkszählung machten die Behörden noch die merkwürdige
Feststellung , daß die spanischen Männer bei der Angabe ihres
Alters gern eine kleine Retusche vornehmen , während die Frauen
weit eher bei der Wahrheit bleiben .

Selbstmord auf der Straße

Kopenhagen . Ein grauenhafter Selbstmord hat auf offener Skraße
mitten in der dänischen Hauptstadt stattgefunden . Ein junger Mann
entwendete in einem Schlächterladen ein großes scharfes Messer,
stürzte auf die Straße hinaus und schnitt sich , indem er das Messer
mit beiden Händen führte , eine tiefe Wunde in den Hals . Er starb
an Blutverlust mitten auf der Straße .

in USA. Hitze neben Schneefällen
Lissabon. UngMöhnliche Hitze , bis etwa 28 Grad Celsius , herrscht

in R e w y o r k. Gleichzeitig ereigneten sich in Mittelwesten neue
Schneefälle .

Ueber 9 Millionen Schulkinder
Berlin . Wie eme soeoben herausgekommene Statistik über die

deutschen Volksschulen zeigt , bestanden 1941 im Reichsgebiet 61 719
öffentliche Volksschulen mit 815 771 Klassen. Dabei wurden 9 034 000
Schulkinder und 217 901 im Hauptamt tätige Lehrer gezählt . Die
Zahl der Neuaufnähmen im ganzen Reich betrug 1,56 Millionen
Schulkinder , darunter 800150 Knaben , die Zahl der Entlassungen
1011000 Schulkinder . Auf mittlere urt> höhere Schutfit sind
267 018 Kinder übergegangen .

Achtung —
Junggesellen!
Wer allein steht , hat ei heute wahrhaftig nicht

leicht — und doch hat der ,,au » dem Koffer "

Lebende den anderen etwa « voraus : Er ist ein

Meister der Beschränkung und weift , was man

unbedingt braucht und was nur unnützer

Ballast ist. In einem Haushalt sammeln sich

immer wieder alte Wäsche - und Kleidungs¬
stücke , Stoffreste , Flicklumpen — all das ge¬
hört heute dringender denn je in die Spinn¬

stoffsammlung , die Neues aus Altem schafft

für den gewaltigen Bedarf von Front und

Heimatnotgebieten . Junggesellen , Sachverstän¬

dige für Ueberflüssiges — helft bei der

Spinnstoff -t Wäsche - u . Kleidersammlung
7. Mai bis 27. Mai 1944
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Es lichtet sich um Parace !sus
Das Rätsel um seine Abstammung — Interessante Neu¬

ergebnisse über das Schicksal des Gelehrten
Dr . K. Bitte ! in Ueberlingen am Bodensee , dem bedeutendsten

Paracelsus -Forscher der Gegenwart , ist eine Reihe hochinteressanter
Neuerkenntnisse über den großen deutschen Arzt und Philosophen zu
verdanken . Schon über den Geburtstag des Thcoprastus Paracelsus ,
als welcher in den Nachschlagewerken der 10 . November 1493 ange -
geben wird , bestehen immer noch gewisse Zweifel . Wirrnissen bis -

her lediglich , daß der große Gelehrte 1541 im 48 . Lebensjahr stand ,
also in der Zeit von Oktober 1493 bis zum August 1494 das Licht
der Welt erblickt haben muß . Nicht unbegründet ist die Annahme ,
daß er am Philippstag — Paracelsus heißt auch Philipp — ge-
boren wurde . Trifft dies zu, so wäre der geniale Naturforscher am
1 . Mai 1494 zur Welt gekommen.

Ferner konnte Dr . Nittel feststellen, daß der Vater des Gelehrten
ein unehelicher Sproß des schwäbischen Rittergeschlechtes der Bom -

baste von Hohenheim und seine Mutter eine Klosterangehörige war ,
deren Name man nicht kennt . Der angebliche Muttername Ochsner
ist nur ein Phantasiegebilde . Auch das Familienwappen der Mutter

ist eine Fälschung , ebenso trifft es nicht zu, daß sie nervenkrank war
und durch Selbstmord geendet habe . Möglich ist dagegen , daß die
Mutter des Paracelsus in einem späteren Wochenbett gestorben ist.
Warum Vater und Sohn die Schweiz verließen , ist noch völlig un -

bekannt . Die Ursache scheint politischer Natur gewesen zu sein,
befanden sich doch damals die Eidgenossen mit dem Schwäbischen
Bund im Kriege .

Die Familie zog nach Villach , wo der Vater als Arzt wirkte ,
ohne indessen das Bürgerrecht zu erwerben . Pen Doktorhut erwarb

Paracelsus an der italienischen Universität Ferrara . Es folgte
nun ein unstetes Dasein als Wandermedikus . Im Jahre 1524 war

der Gelehrte in Salzburg und erwarb 1526 iu Straßburg das Bür -

gerrecht . Durch Frobens Einfluß nach Basel berufen , war er dort

als Stadtarzt tätig , doch nicht, wie meist angegeben wird , Professor
an der katholischen Universität , sondern Inhaber eines freien Lehr -

stuhls der Stadt . Im Jahre 1528 ist Paracelsus nach Kolmar ge-

flüchtet . Durch das Zensurverbot der medizinischen Fakultät tn

Leipzig von 1530 wurde der Drucklegung seiner Werke ein Ende

bereitet , die nun unveröffentlicht bis zu seinem Tod blieben . Bon

allen deutschen Geistesgrößen hat Paracelsus wohl eines der schlimm -

sten Lebensschicksale getragen .

Nur wenige Bilder des Gelehrten sind wirklich authentisch . Dies
ist bei dem Klagenfnrter Porträt der Fall , das als Versatzbild für
die Buchausgabe seiner Schriften gedacht war , und bei dem Kupfer -
stich von „A . H ." aus dem Jahre 1540, der dann in die Hnsersche
Ausgabe der Werke von 1589 aufgenommen wurde . D a9e9en stel¬
len das sogenannte Holbeinsche Bild , das Bild im Pariser Lonvre ,
das einst Dürer zugeschrieben wurde , ferner das Porträt in . der
Moritzkapelle zu Nürnberg und jenes boh St . Gallen Phantasie¬
gestalten dar , die mit Paracelsus selbst nichts zu tun haben .

Seifsame Weit
Warum komme .n Schulkinder zu spät ?

In einer Bukarester Schule hat der Direktor unlängst durch eine
Umfrage die Ursachen des Zuspätkommens der Schüler feststellen
lassen . In 33 von 100 Fällen hatte die Mutter , das Frühstück zu
spät auf den Tisch gebracht , in 17 Fällen gab man dem schlechten
Wetter die Schuld , und in 13 Fällen der falschgehenden Uhr .
Zwanzig Kinder von Hundert waren durch häusliche Arbeiten zu
lange festgehalten worden , in fünf Fällen hatten die Straßenbahiien
oder Autobusse , die man zur Beförderung in die Schule benutzte ,
Verspätungen . Dazu kamen noch zwölf Fälle , in denen besondere
Zufälle die Verspätung herbeigeführt hatten . Man zieht daraus den
Schluß , daß das Zuspätkommen in den meisten Fällen von den
Eltern verschuldet wird . Hier ist freilich zu berücksichtigen, daß die
Antworten nicht von den Eltern , sondern von den Schulkindern
selbst gegeben wurden . ^ - ,

Der Schuß auf der Leinwand

Eine aufregende Szene spielte sich dieser Tage in einem Film «

theater in Mexiko City ab . Als im Verlaus der Handlung eine
Szene gezeigt wurde , in der die Trägerin einer kleinen Nebenrolle
mit dem Helden tanzte , zog ein junger Mann im Zuschauerraum
plötzlich einen Revolver ' aus der Tasche und begann ein wildes
Feuer auf die Leinwand zu eröffnen . Schreckensschreie ertönten , im
Hublikum drohte eine '

.wilde Panik auszubrechen und alles strebte
den Ausgängen zu . Man verhaftete den seltsamen Attentäter und •

erfuhr , daß er in der Schauspielerin seine frühere Verlobte wieder -
erkannt hatte , die sich von ihm getrennt hatte . In einem Anfall
von Eifersucht konnte sich der junge Mann nicht länger beherrschen
und „tötete " die Treulose auf der Leinwand , da er, wie er sagte,
keinen wirklichen Mord begehen wollte.

bleue Waaner -Forsdiungen
Wie St, . Otto Strobel tm Borwort der , .N euen Wagner »

orjch ^ Ngen ^ schreibt , hat sich die im Jahre 1938 gegründete— jr """— oße Aufgaben gestellt .
.Abstammung Ricbard
tn ; dazu kommt eine

iagner -Biographie . Ueber diesen „Nahzielen " steht als
Ulftsausgabe die Schassniig einer neuen großen Biographie

_ . _ rtttcr Berücksichtigung des gesamten einschlägigen Quellen -
Materials un? die Vorbereitung einer kritisch -historischen Gesamtausgabe
von Wagners Schriften , Dichtungen und Briefen . ? a aber diese Auf -
gäbe viel Zeit erfordert , sollen zwei Zwischenverösfentlichungen einst -
weilen die Lücke schließen . Die eine wird das ganze biographische
Material tn Gestalt einer „ Zeittafel " auswerten , die andere in der

Serausgabe
einer Auswablausgabe von Wagners Schriften bestehen ,

chließlich wird die chorschuugsstätte die von Richard Balling be -
gonnenen - revidierten Ausgaben von Wagners „Musikalischen Werken "
weiterführen , sowie neue , einheitliche Klavierauszüge und Textbücher
schaffen .

Bis diese neue Sichtung des Lebenswerkes und die Klarstellung de ?
Lebensbildes des großen Meisters abgeschlossen ist, hat die ^ orschungs -
statte sich in den „ Reuen Wagner - Forschungen " , deren erste Folge soeben
in einer auch drucktechnisch , hervorragend ausgestatteten Ausgabe im
Verlag G . Braun in Karlsruhe erscheint , die Plaitsorm
für ihr publizistisches Wirken geschaffen . Bietet dieses erste Heft auch
iu iiflil " inj » ijiH ik II litSMü 'i ' *'» ■■»» ■̂ iiaftllilililllli neuer Erkennt¬
nisse , so sind docv einzelne Beitrage auch für die brMere Oeffeutlichkeit
von großem Interesse . In erster Linie sei hier ans den Aufsatz „ Wagner
und das Reich " von Wesiernhagen verwiesen . Tie Karlsruher Musik -
und Theaterfreunde werden mit besonderem Interesse „SVeltj Mottls
Tagebuchaufzeichnungen aus den Jahren 1873— 1876* lesen , die von
Dr . K r i e n i tz mitgeteilt werden . Denn diese drei Jahre sind die
entscheidenden Lehrjahre des großen Wagner -Jntervrcten , dessen Musik -
Wille ja später am hiesigen Theater eine ganze Tradition begründet bat .
Einwandfrei wird dabei auch der Nachweis Kr Mottls rein arische
Abstammung erbracht , und dies sogar durch die Faksimile - Wiedergabe
der Abstammungsurkunden . Dr . Speckner .

Arbeiterdichter Karl Bröger gestorben
• Dieser Tag « erreichte uns die Nachricht vom Tode des Nürnberger

Dichlers Karl Bröger . Am 10 . März 1886 in Nürnberg geboren ,
wurde der Sohn eines Schusters und späteren Fabrikarbeiters , selbst
einfacher Arbeiter , aus eigenstem Können zum Dichter . Schon in der
Schule drängte es ihn zum Dichten , doch war das Verständnis seiner
Umgebung sehr gering , und wie er selbst sagte , war „mein erstes
Honorar eine Tracht Prügel " . Der Münchener Literarhistoriker Pros .
Muucker wurde zuerst auf ihn aufmerksam und veröffentlichte kleinere
Arbeiten Brögers tn den „ Süddeutschen Monaisdcften " . Spater war
der junge Dichter Femlletonredakteur au der „ Fränkischen Tageszeitung «
in Nürnberg , einem ansgefprochenen Arbeiterblatt . Zu Beginn des
Krieges wurde Bröger als Soldat bei Loreito im Oktober 1914 schwer
verwundet . Das Kriegserlebnis sand seinen Niederschlag in mebreren
Werken . Eines der bekanntesten Gedichte Bröacrs , das auch als Leitsat »
über seinem Leben stehen kann , endet mit den Worten :

„ Herrlich zeigte es aber deine größte ' Gefahr ,
daß dein ärmster Sohn auch dein getreuefter war
Dank « et , oh Deutschland !"

/
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„10 Qcantm, langet Mann"
Es ist zwar unromantisch , das kleine Erlebnis , das ich gestern

auf einer Bank im Schloßgarten hatte , aber es ist dafür sehr
aktuell und deshalb erzählenswert .

Ein Junge — rund um die Vierzehn — Packte Mutters Wohl-
verschnürtes Stullenpaket aus , das heißt , ritsch- ratsch sauste das
Taschenmesser durch den etwas widerspenstigen Hanf , und dann tat
er sich gütlich an den mitgebrachten Schätzen. Mit leisem Schmun -
zeln beobachtete seitab ein alter Herr im weißen Spitzbart den
gesunden Jungenappetitt . So ! — eben verschwand die letzte Kruste,
und zu einem dicken Knäuel geballt , sausten Papier und Bindfaden
mit wohlgezieltem Wurf in den Papierkorb . —

Weg war das Schmunzeln aus dem Gesicht des alten Herrn ,
und mit einer Behendigkeit , die ich ihm gar nicht zugetraut hätte ,

Chatte er das Knäuel auch schon erwischt und bot es deni Jungen .
^ ,Jn Karlsruhe strtnmeln wir eben Spinnstoffe "

, sagte er , „und
dieser Hanfsaden gehört deshalb nicht in den Papierkorb . 10 Gramm ,
junger Mann !"

Errötend aber gehorsam schälte der Junge den Faden heraus .
„Ha jo — ^ »aber 10 Gramm — —"

„ 10 Gramm !" beharrte der alte Herr , „macht aus- 100 Millio¬
nen Deutsche 1000 Millionen Gramm oder eine Million Kilo wert -

vollster kriegswichtiger Faser . Und ich darf sie wohl gleich mit -
nehmen , diese 10 Gramm für Sie , gell? "

Sehr stramm stand da der Junge und grüßte artig , während der
alte Herr den Faden sorgsam in die Tasche steckte und langsam
unter den Bäumen davonschritt .

Gedankenverloren blieb ich zurück. Sie ist nicht schlecht , diese
Rechnung . Fragt sich nur , wie weit wir Karlsruher aus dem Posten
find , damit sie wenigstens in unserer Stgdt ganz aufgeht . Gemeint
ist nämlich dabei keinesfalls das Paket , das Ihre Frau zur Orts -
gruppe schickt, bewahre ! Gemeint find die 10 Gramm pro Kopf,die nebenher immer noch in Mülleimern und Papierkörben ver -
schwinden oder in vergessenen Ecken als Mottenfraß ihr Zweifel-
Haftes Dasein führen . Während ich nach Hause ging , wog ich tief
in Gedanken die Troddel meiner Borhangschnüre . Was meinen Sie ,wo Ihre Frau die 10 Gramm vergessen haben könnte ? X.

K. L. Niehl und Gerda Maurus Wielen für Soldaten
Im Rahmen,der Oberrheinischen Dichterwoche hat das Städtische

Verkehrsamt Karlsruhe in seiner Eigenschaft als Truppenbetreiwngs -
stelle der Landeshauptstadt Karlsruhe unseren Soldaten erneut einigeStunden der Erholung und freudigen Ausspannung geschaffen durcheine Sondervorstellung im großen Haus des . Badischen Staats -
theaters . Die Veranstaltung bekam einen besonderen Reiz , indem
durch das Entgegenkommen von K. L. Diehl ^ind Gerda Maurus ,die z . Zt . hier mit dem „Schloß an der Donau " von Alois Johannes
Lippl gastierten , möglich war , für die Sondervorstellung das Lustspielin den Spielplan aufzunehmen . Wie in den vorausgegangenen
Vorstellungen dieser an geistiger Delikatesse und feinen Pointen
reichgespickten Komödie fanden auch am Dienstagnachmittag die
Gäste wie auch das gesamte Ensemble für die flüssige Durchführungder heiteren Vorgänge im „ Schloß an der Donau " wohlverdienten
stürmischen Beifall . Neben zahlreichen „Vorhängen " gab es für die
Gäste Diehl und Maurus noch prächtige Blumenspenden und von
der Stadtverwaltung gestiftete besondere Andenken an Karlsruhein Gestalt von plastischen Kunstgegenständen aus der Staatlichen
Majolika - Manufaktur . Unter den Gästen , die das Haus füllten ,waren u . a . auch zu bemerken der Wehrmachtskommandant General
Hoßfeld , Oberbürgermeister Dr . Hüssy . und Stadtrat R i e d n e r .' Karl Binder

Dichttrftunde für die Träger des Förderungspreises
Eine Veranstaltung »es Deutschen SchefselbunöeS

Am gestrigen Dienstagabend fand für die am Sonntag im Rat -
Haussaal mit dem Förderungspreis des Deutschen Schesselbundes
ausgezeichneten Dichter vom Oberrhein Oskar Wöhrle und Dr .
Paul B e r t o l o l y eine Dichterstunde des Deutschen Scheffelbundes
statt , in der Werke der Dichter näher gewürdigt wurden .

Oskar W ö hl : I e las selbst Gedichte und Prosa und zwar ver -
band er mit ihnen die Schilderung einiger Szenen aus seinem Le-
ben , die ihm selbst von Bedeutung schienen oder geworden waren .
Wöhrke hat eine sehr herzliche und stille Art , zu erzählen , und er
besitzt trotz allen Ernstes , den man ihm, wie er selbst sagte, manch-
mal vorgeworfen hat , einen leisen feinen -Humor .

Der Dichter , der von dem großen Gedanken des Todes ausging ,der das Wesentlichste in unserem Leben sei, weil jeder Schritt , den
wir tun , ihm näher kommt , weil er der Enthüller der Seele sei,
sprach dem Dichter die verantwortungsvolle Aufgabe zu, daß er fürdie Erhaltung der Seele einzutreten habe . Ein Gedicht, so sagte
Wöhrle , ist die Tat eines großen Glaubens , Worte sind das Tiefste
und Schwerste , was Gott als Werkzeug dem Menschen gab . Unter
diesem Gedanken , mit dieser tiefen Verantwortung im Herzen , hat
sich der Dichter selbst dann sein ganzes Leben lang dem Wort ge -
widmet , um es zu gestalten .

Von glücklichen Jugendtagen in der Heimat kündete der Dichter ,
durch sein Gedicht „Der Wundertag "

, von jenen unbeschwerten
Knabentagen am Rhein und von einer schweren Jugend sprach er
mit dem Gedicht „Die Unterführung "

, von Arbeit und Mühe des
Lebens . An der Lehrerbildungsanstalt in Kolmar bestand der Dich- -
ter feine Prüfung , war dann aber durch ein Hartes Geschick dazu
verurteilt , zweieinhalb Jahre auf der französischen Landstraße zu
liegen , nicht wissend, wie das Mittagsbrot herbeigeschafft werden
solle, nicht ahnend , wo am Abend das Haupt zu betten sei . Und
wieder kündet von dieser Zeit ein Gedicht „Die heiligen drei Königedes Elends "

, das erschütternd in der sehnsüchtigen Frage ausklingt :
„Wann kommt unser Heiland , wann kommt unser Stern ?"

Nachdem der Dichter nach Säckingen übergesiedelt war , kam für
ihn die Militärzeit , zwei Jahre später rückte er als Kriegsfreiwilli -
ger des Weltkrieges ein . Während des Krieges entstanden zahl ->
reiche Soldatenlieder und Kriegsgedichte , die schon durch den „Sim -
plizissimus " und manche Tageszeitung den deutschen Menschen be -
kannt geworden sind. Einige dieser Gedichte las Wöhrle selbst vor :
„Das Gespenst" und „Der Nachtbesuch" (alemannische Mundart ) .
Und jene Zeilen aus seinem Gedicht „Heiliger ist keine Stunde , da
das Herz im Bunde mit den Toten Zwiesprach ' hält "

, mögen über
diesen Kriegsgedichten stehen und zeugen , wie der Dichter den Le-
benstiefen nachspürt . „Das Herz "

, von dem er im gleichnamigen
Gedicht sagt, daß es uns aus dem Dunkel , daß es Kontinente aus

dem Schutt - hob , und daß es über den Gräbern als Sonne leuchte,denn es sei der Motor Gottes , der die Welt treibe , ist es auch, das
ihn selbst in der Gestaltung seiner Werke leitet . Mit dem stint« .
mungsvollen Gedicht „Im Abend "

schloß der Dichter feine Lesung,die herzlichen Beifall der Gäste erntete , unter denen sich der Kreis -
leiter , der Oberbürgermeister und Bundesleiter befanden . Herzliche
Blumengrüße wurden ihm überbracht .

Für den zur Feierstunde nicht eingetroffenen Dichter Paul
B e r t o l o l y war in letzter Minute Staatsschauspieler Friedrich
Pküter eingesprungen , der eine kleine Erzählung „Bor Ver -
dun "

, die als Motiv die Opfertat einiger Soldaten für einen ster-
benden Kameraden hat und ein heiteres Stückchen aus dem Roman
„D o r a H o l d e n r i e d" läs , das von der realstisch humorvollen Er -
zählweise Bertololhs zeugte . Prüter ließ vor allem in dieser Szene
viele heitere Lichter ausleuchten und stellte in einer lebendigen Art
die beiden Originale des Dorfes vor die Augen der Lauschenden.' Dankbarer Beifall und Blumen galten auch ihm, der sich so freund »
lich zur Verfügung gestellt hatte . Gerda Woiiwwti»

~ '
Veranstaltungen »eS Scheffelbundes

Am Samstag nachmittag fand unter
,
dem Vorsitz des Bundes »

leiters , Gen .-Direktor S a m w e r , eine '
Gemeinschaftstagung der

Ortsverbandsleiter des Bundes statt , die aus Anlaß der Preisver -
leihung an die Dichter Wöhrle und Bertololy nach Karlsruhe ge-
kommen waren . In der Sitzung wurden die nächsten Aufgaben der
Ortsverbände behandelt . — Am Sonntag vormittag wurde vor der
Preisverleihungsfeier eine Beirats - und Kuratoriumssitzung unter )
Vorsitz des Bundesleiters und in Anwesenheit des Vorsitzers des
Scheffel - Schulpreis - Kuratoriums , Freiherrn von Reischach »
Scheffel , abgehalten , in der der Bundesgeschäftsführer Dr . Sieg -
rist einen ausführlichen Bericht über die günstige Entwicklung des
Bundes erstattete . An der Sitzung nahmen von den Beirats - und
Kuratoriumsmitgliedern u . a . teil : Oberbürgermeister Dt . Hüssy,
Ministerialdirektor Gärtner , Landeskulturwalter Schmid , ^ -Bri -
gadeführer Lohse, Ministerialrat Dr . Asal , Dr . Hermann Burte , *
Generalintendant Dr . Himmighossen , Direktor Dr . Martin (Kunst-
Halle ), Direktor Dr . Weiß (I . G . Farben ) , Dr . h . c. Netz u . a.
Kreisleiter W o r ch wurde neu in den Beirat berufen . Gute Wün -
sche für den Verlauf der „Oberrheinischen Tage " hatten von den
verhinderten Mitgliedern der Gremien u . a . gesandt : Generaloberst
Dollmann , Gen . d . Inf . U -Obergruppenführer Reinhard , Freiherr
von Gemmingen -Hornberg (Völklingen ), Prinz Mar zu Fürstenberg
(Donaueschingen ) , Bürgermeister Dr . Ludwig (Landau ) usw . In
der Sitzung wurde u . a . beschlossen , den Förderungspreis des Bun -
des künftig nicht mehr nur für Lyrik und Erzählung , sondern gege-
beneyfalls auch für Dramen zu verleihen .

Durch schlechte Erziehung ohne Hemmungen
So ganz unschuldig wie sie aussieht , die 23 Jahr alte , wegen

Untreue in Scheidung lebende Ilse Sch ., die- seit 23. April in Un¬
tersuchungshaft sitzt und am Dienstag anfallend geblondet und
frisiert sich vor dem Einzelrichter des Amtsgerichts Karlsruhe zu
verantworten hatte , ist sie nicht . Es Wareft nämlich nicht weniger
als sechs Fälle von Diebstahl bzw. Unterschlagung , die ihr zur Last
gelegt waren . Allerdings handelte es sich i« allen sechs Fällen nicht
um große Werte , die sie sich unberechtigt ^ Weise angeeignet hatte .
Es waren ein Schlafanzug , den sie einer F̂reundin gestohlen hatte ,Kurz nclievi ~ schnell gelesen

Das 40jährige Berufsjubiläum konnte gestern Prokurist Adolf
H ö l l bei der Firma Südwestdeutsche Druck- und Verlagsgesellschaft
mbH ., Karlsruhe , feiern .

Bortrag Jgkob Schaffners über „Heimat und Dichtung ". Am
Sonntag , den 14 . Mai , hält der bekannte Schweizer Dichter Jakob
Schaffner in einer vom Badischen Staatstheater und dem Deutschen
Scheffel - Bund gemeinsam veranstalteten Morgenfeier um 11 Uhr im
Foyer des Badischen Staatstheaters einen Vortrag über „Heimat
und Dichtung " . Es wird für die Hörer von ganz besonderem In -
teresse sein, den Dichter des „Kleinen Weltgerichts "

, das am Sams -
tag , den 13 . Mai , um 18 .30 Uhr , erneut in Szene geht, persönlich ,
zu sehen und sprechen zu hören . Jakob Schaffner ist übrigens als
ausgezeichneter Redner in Karlsruhe schon bekannt geworden durch
den Vortrag über „Das Wesen der Reichsidee "

, den er Mitte des
vorigen Jahres in einer Dichter - Stunde des Deutschen Scheffel -
Bundes gehalten hat .

KdF . - Sonntagsring - Vorftellung im Bad . Staatstheater . Die
NS . - Gemeinschast „Kraft durch Freude " teilt mit , daß die Borstel -
lung am 21 . Mai aus technischen Gründen auf 10.00 Uhr vor -
mittags verlegt werden mußte .

Boranzeigen
Badifches Staatstheater . Im Großen Haus heute 19 Uhr 26 . Vor -

stellung der Mittwoch -Stammtete (3. Veranstaltung der „Oberrhein .

der „Oberrheinischen Tage " (4. Porstellung des

Tage ") im Beiseln des Komponisten die Oper „Die Geschichte vom
schonen Annerl ' von Leo Justmus Ka»ffmann . — Morgen 18 Uhrals 4 . Veranstaltung der „Oberrheinischen ~ "
Lnstfpiel -Zhllus ) ein >>.
mit dem Lustspiel „s'
Theater gastiert _ _Schauspiel „Der goldene Dolch " von Maul Apel .

Naturkundliche Vorträge gehen weiter . Nach dem Vortrag mit Lehr
Wanderung Uber Wildaemüse und den beiden vogelkundlichen Wan -
derungen geht nunmehr im VolksÄldungswerk die naturkundliche
Reihe Wetter mit einem Vortrag von Prof . Göhrtnger .. Das
steinerne Geschichtsbuch der deutschen Landschaf -
ten " am Freitag . 12. Mai , 19 3̂0 Uhr in der Lehrerbildungsanstalt .— Im Juni wird Professor Auerbach eine Reihe von drei Vor -
trägen halten über „Die Wirbeltier Welt am Oberrhein "
mit anschließender zoologischer Lehrwandernna . — Durch das Karls -
ruher V i v a r i u m - A a u a r i u m findet die nächste Führung am
Sonntag , 14 . Mai , Ig Uhr statt . Die Teilnehmer treffen sich wieder
am Eingang ins Seminar von der Luisenstratze aus (Straßenbahn -
Haltestelle „ Seminar ") .

Was bringt der Rundfunk ?
Donnerstag , 11 . 5. Reichsprogramm : 7 .30—7 .45 Zum HSrenund Behalten : Friedrich Hebbel . 14, " - " "" ™

15 .00—16.00 . . Melodie auf Meloi
17.15—18 .00 Die Kapelle Will » St
und Volkstänze . 19.45—20.00 ,
Schäfer . 20 .15—21 .15 Szenen aus
(Musikalische Leitung : Karl Böhm ^ _
und Orchester Nr . 1 in L -Moll von Chopin

s —15 .00 Allerlei von zwei bis drei ,
c". 16.00—17.00 Operettenkonzert ,
ner spielt . 18.00—18 .30 Volkslieder
imme unserer Dichter " : Wilhelm
m 2 . Akt der Over „Cost fan tutte "

21 .15—22 .00 - ■ -

Deuts ch l a nds ? nder : - 18.

eine Schürze , die sie aus einem Luftschutzkeller mitgehen ließ und
dann verkauft hatte , einen Geldbeutel mit 6 Mark Inhalt und
Weißbrotmarken , die sie aus der Handtasche einer anderen Frau
geklaut hatte , und um ein Paar Schuhe , die sie sich widerrechtlich
angeeignet hatte . Da in drei Fällen von den Bestohlenen kein Straf -
antrag gestellt worden war , wurde in diesen Fällen das Verfahren
eingestellt . In Anbetracht d?s geringen Wertes der entwendeten
Sachen und mit Rücksicht apf die mangelnde Erziehung , die sie
als uneheliches Kind hatte , /wurden ihr im weitesten Maße mil »
dernde Umstände zugebilligt . Das Urteil lautete auf eine Gefäng »
nisstrafe von sechs. Wochen unter Anrechnung von vier Wochen der
erlittenen Untersuchungshaft . K . B .

UNSERE LUFTWAFFE

DAS
GEBOT OER STUNDE /

Tag und Nacht weiten sieh unsere Jaget den
feindlichen Bombeipulks entgegen.JTuichtlos

sichund verwegen krauen sie am Feind fest

von N . W . Gade , Dohnanvi , Liszt und Richard Strauß . 20 .15—22.00
Die klingende Film -Illustrierte .

Jeden Abschuß erkauft der Jäger unter Einsatz
seines Lebens, das er in die Waagschale wirk
als kühner Flieger und tapferer Soldat

JUNG DIE WAFFE JUNG IHR GEIST
JUNG IHRE TRÄGER

Paradies in den Anden
29 ROMAN VON CURT HESSE

„Wofür wir noch nicht den Beweis in Händen haben !"

„Für das Verbergen noch nicht , aber für die gemeinsame Fahrt ,
Sennor ! Und das sollte genügen ! Wir sollten zugreifen , bevor
die beiden nach Chile fliehen und wir dann erst langwierige
Auslieferungverhandlungen führen müssen ! Wir haben sie im Hotel
Palacio in der Hand . Wir können sie heute mittag unauffällig
ausheben ." ^Del Kasto überlegte .

„Nein ^ noch nicht . Wir verderben uns dadurch die Möglich -
Jett, den ' von Morado gesuchten . Jon Williams oder Jack
Trenton oder wie er sich sonst nennen mag , zu fassen Wenn
er noch hier ist und tatsächlich jener Flüchtling ist, den sie ver -
borgen haben soll , dann wird er sicher Fühlung mit ihr suchen.
Deshalb muß sie frei und völlig ungehindert bleiben . Wir dürfen
auch den Ingenieur jetzt noch nicht fassen , weil das sonst sofort
ihre Vorsicht auf den Plan rufen würde . Also : noch nichts unter -
nehmen , nur weiterhin beobachten — mit aller Delikatesse beobach-
ten und mich aus dem Laufenden halten . "

*
Als Klaus beim Spazierengehen durch die Anlagen der Plaza

de la libertad merkte , daß ihm seine Verwundung am Bein noch
zu schaffen machte, hatte Babette vorgeschlagen , sie wolle den Wagen
aus der Garage des Hotels holen und mit ihm eine Spaziersahrk
machen . Sie waren Hie Straße , die am Rimac -Fluß entlang nach
Croya führt , ein Stück hinaufgefahren . Bei der Fahrt durch die
Wälder , die den Fuß des Gebirges umsäumen , hatte er sie gefragt :

Warum fahren Sie nach Deutschland zurück, Babette ? Wollen
Sie

'
denn Peru wieder ganz verlassen ? Wollen Sie die Besitztümer

Ihres . Onkels ausgeben , Sie haben sie doch eben erst geerbt ? " Sie
waren an einer breiten Kehre angelangt , und Babette hielt den
Wagen an . Man hatte hier einen großartigen Ausblick aus das
Gebirge , das sich in saliner wilderen Zacken bis hinauf in die
Schneeregion türmte .

Eine beinahe kühl zu nennende Luft wehte vom Meer Heruber ,
das hinter b ~m V ?n Kustenstrcifen zu ihren Füßen sich wie
ein? endlos ? ö :>,,' lzcnen Metalles bis zum Horizont auf
der andn . u ^ . i .

Babette hatte mit ihrer Antwort auf seine Frage gezögert .
Jetzt begann sie stockend : „Ich habe Schwierigkeiten und muß fürch-
ten , daß man mir meine Ansprüche bestreitet . . . vielleicht wird
man noch Schlimmeres versuchen, ich kann schlecht davon sprechen,
Klaus . Als ich herüberkam , dachte ich, es sei alles so einfach und
klar . . . vielleicht habe ich es mir zu einfach vorgestellt . . . viel -
leicht fühlte ich mich zu sicher . Ich kam her als jemand , dem ganz
unerwartet ein großes Geschenk zugefallen , war , der Schatz der
Inka , wie meine Verwandten drüben sagten . Ich war zwar
etwas in Sorge , ob ich richtig damit umgehen könnte , aber doch
eigentlich glücklich . . . und nun sieht es so aus . . ."

Sie stockte und duldete es , daß er seine Hand auf die ihre , die
noch das Steuer des Wagens hielt , legte . Er hörte fast gelassen zu.
Es tat ihm sehr wohl , zu spüren , wie sie sich ihm allmählich mit
all ihren Sorgen anvertraute . „Es sieht so aus, " fuhr sie nach einer
kleinen Weile fort , „als sollte ich ärmer fortgehen , als ich gekommen
bin . Es sieht schlimm aus ." — „Wieso , Babette ? Ich verstehe das
nicht . " — Ein hilfloser und flehender Blick traf ihn . Sie faßte mit
einer angstvollen Bewegung zum Halse , in dem ihre Worte stockten .
Dann senkte sie ihren Kopf über das Steuer -und . sagte leise und
ziemlich verzagt : „Haben Sie etwas Vertrauen zu mir , ja ? Wir
fahren ja morgen zusammen aus demselben Schiff . Warten Sie ,
bis wir fahren , warten Sie bis morgen . . . ich werde Ihnen alles
sagen . . . ich habe etwas getan . . . was ich tun mußte und was
ich dennoch nicht hätte tun dürfen . . . und ich habe jemandem
Gewalt . . . "

Er unterbrach sie und bat sie, nicht weiter zu sprechen. Er sei
nicht ungeduldig und er vertraue ihr grenzenlos .

„Meine Sorge ist ja nur , daß sie in .Deutschland bleiben wollen ,
Babette ! Ich werde bestimmt hierher zurückkehren und meine Arbeit
wieder aufnehmen , und das wird noch jahrelang dauern . Ich gehe
ja nur auf einen kurzen Urlaub hinüber . " Sie lächelte in einer
seltsamen Mischung von Befangenheit und einem tieferen Gefühl :
„Ich weiß — nur um zu heiraten ! . . . Wollen wir umkehrend
Sie drehte den Wagen mit einigen Vor - und Rückwärtsbewegungen
um . Sie wurden zur selben Zeit von einem offenen Wagen überholt ,
dessen Insassen die Äugen mit großen Sonnenbrillen geschützt
hatten . Nur Babette warf einen erschrockenen Blick auf diesen
Wagen und zuckte leise zusammen . Sie fuhren langsam zurück und
hatten jetzt den endlos langen Küstenstreifen , der sich parallel zu
den Anden am Ozean entlangzog , vor sich .

Klaus suchte etwas mühevoll nach Worten : „Ich habe nur ver -
sprachen, verheiratet zurückzukommen "

, begann er . „ Ich weiß jetzt,
daß ich , um meine Wahl zu treffen , nicht erst nach Deutschland
zurückzukehren brauche ." Dann wechselte er scheinbar sein Thema : „
„Ich bin sehr glücklich, daß Sie diese Reise machen, Babette , denn
nun können wir zusammen fahren , und ich, ich werde Sie doch auch
in Deutschland sehen ? Meine Mutter lebt noch, sie wird sehr glück-
lich darüber fein , daß ich komme , und ich würde mich sehr freuen ,wenn ich Sie meiner Mutter vorstellen dürfte ."

Babette verstand den Ernst , den er seiner zwar verhütten , aber
doch sehr deutlichen Werbung gab , und sagte : „Wenn man in
Südamerika war , sind Entfernungen von Hameln nach Berlin
keine Angelegenheiten mehr . Ich will Ihre Mutter gern kennen-
lernen , Klaus ." Sie sah ihn an und bemerkte , wie er aufstrahlte .
Er lachte fröhlich vor sich hin : „Dann wäre hiermit der offizielle
Teil unserer Spazierfahrt beendet,und es wird nicht eher wieder
ein Wort von ernsten Dingen gesprochen, als bis die „ Gaviota "
ihre Anker gelichtet hat . Ist es Ihnen möglich , diesen leidenschaft¬
lichen Wagen auf einen Augenblick zum Stehen zu bringen ?"
Babette hielt den Wagen an und fühlte im gleichen Augenblick,
daß Klaus sie an sich zog. Ihr Kopf sank auf seinen Arm und sie
wußte im Innersten , daß sie glücklich war . Als sie aus der tiefen
Innigkeit dieses Kusses wieder auftauchte , und mit einem Seufzer
die Augen wieder öffnete und nur an ihrem Ohr sein leises
„Du " hörte , drängte es sie zur vollen Offenheit : „Klaus :, ich will
dir lieber gleich jetzt sagen . .. ." Er verschloß ihren Mund mit
seiner Hand : „Morgen Babette — morgen , wenn die „ Gaviota "
die Anker lichtet . Wir werden wenigstens sieben Tage an Bord
sein, da braucht man Gesprächsstoff , und da ich ein langweiliger Kerl
bin — ich sage es dir lieber gleich heute schon — , müssen wir
mit allem , was wir uns zu sagen haben , haushalten ."

Von den Anden kam ein Windstoß ; er glitt über die Küste
hinaus und wischte den metallenen Glanz von dein dunklen Grün
des Wassers . ^

Mit einer liebevollen Bewegung nahm Babette die Hand des
Äannes von ihrem Mund und faßte wieder das Steuer .

„Wir fahren weiter , mein Herr . Ich bitte Sie , den Chauffeur .in der Ausführung seines verantwortungsvollen Gimtes nicht zu ,
stören "

, sagte sie scherzend und trat übermütig den Gashebel , so
daß der Wagen mit einem Ruck davonschoß.

(Fortsetzung folgt !)
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BADEN UND ELSASS

sS
Philippsburg : Zugunsten des Roten Kreuzes wird Sonntag ein

Bunter Nachmittag unter Mitwirkung des Turnvereins , des NS .-

Kulturorchesters und der Konzertsängerin Hertha Brecht -Rheinsheim

gegeben .
(au )

Bruchsal : Die Kreisamtsleiter , Ortsgruppenleiter und Führer
der Gliederungen waren zu einer Führertagung versammelt , auf

der Kreisleiter E p p die neuen Richtlinien sür die kommenden

Wochen erläuterte ; auch ein Offizier der Wehrmacht , der Kreis -

bildungsleiter und der Kreisbeauftragte für die Altmaterialsamm¬

lung hielten Vorträge . — Morgen Donnerstagabend bringt die

Badische Bühne das Schauspiel „Der goldene Dolch " von

Paul Apel im Bürgerhofsaal zur Aufführung . ( au )

Pforzheim : Ein gemütlicher Volksgenosse ist der 62 Jahre alte

O . B . aus Pforzheim . Er war dienstverpflichtet worden , hatte aber

trotz mehrfacher schriftlicher und mündlicher Aufforderung die Ar -

Bett nicht aufgenommen . Durch Strafbefehl wurde » ihm drei

Monate Gefängnis auferlegt . Hiergegen erhob er Einspruch , ins -

besondere gegen die Höhe des Strafmaßes . Sein letztes Wort vor

dem Einzelrichter war : „Ich gestehe meine Schuld und habe nichts

mehr zu sagen . Die Herre haben meistens recht !" Der Einzelrichter
kam dem Gemütvollen entgegen und setzte die Strafe aus zwei
Monate Gefängnis herab . Er rechnete dem Angeklagten ferner
drei Wochen Untersuchungshast an .

Emmendingen : Kreischormeister Städt . Musikdirektor Karl

Schmidt erhielt aus der Hand des Sängerkreisgruppenführers
Gerner -Freiburg für 50jährige Dirigententätigkeit und als hervor -

ragender Förderer des Gesangs und der Musik im unteren Breis -

gau den Ehrenbrief des Deutschen Sängerbundes . Auch der Ba -

dische Sängerbund sandte ein Anerkennungsschreiben .

Haltingen : Im vorletzten Winter wurde in Haltingen eine Ge-

nossenschaft zur Erzeugung von Feinkostgemüse gegründet , die in

Verbindung mit der Studiengesellschaft für Technik im Gartenbau
in Berlin das Eberbachsche Verfahren zur Erzeugung von Brüsse -
ler Salat (Zichoriensalat ) als erste Aufgabe in Angriff nahm und
im letzten Winter weiter erprobte . Den besten Treiberfolg mit 98,5
Kilo Salat aus 100 Kilo Zichorienwurzeln erbrachten innerhalb von

nur 16 Tagen die Wurzeln aus dem Versuchs - und Forschungsinsti -

tut Quedlinburg . Die auf den Gemarkungen von Haltingen , Märkt ,
Brombach und Grenzach als Zweitfrucht erzeugten Wurzeln litten
nun zwar unter der letztjährigen Trockenheit , erbrachten aber dennoch
ein Treibergebnis von 75 v . H. In den nächsten Wochen wird nun
der neue Zichoriensamen ausgesät werden . Die jungen Pflänzchen
folgen dann den Frühkartoffeln , der Wintergerste oder dem Raps
und andern Frühkulturen als Zweitfrucht auf dem Felde . Die

Wurzeln werden als letzte Bodenfrucht de'
S Jahres geerntet und wie

Kartoffeln eingelagert . Nach dem Eberbachschen Treibverfahren ,
über das die Genossenschaft selbst Aufschluß gibt , kann dann wäh -

rend des Winters Brüsseler Salat erzeugt werden .

ttftt © CUttflittet / Gut füttert , wer richtig füttert !

Trotz der nicht immer frühlingsmäßigen Witterung der letzten Wochen

hat in den bevorzugten Klimalagen die Berfütterung von Futterraps ,
Futterrübsen und Grünsutterroggen bereits begonnen . Ja . verschieden !-

lich siebt man schon unsere Bauern an den im besten Wachstum befind -

lichen Rotkleeschlägen herum, .nagen ' , ja sogar aus Wiesen schon „ Schab -

Gras ' holen , um die offensichtlich aufklaffende ^ Futterlücke zwischen der

abgeschlossenen Wintersütterung und der beginnenden Grünsütlernng zu

überbrücken . Wobl dem Bauer und Landwirt , der es in seiner Betriebs -

organisation verstanden hat , diese alljährlich im zeitigen Frühjahr (ich

einstellende Futterlücke durch den Anbau von überwinternde ?

Zwischenfutterpflanzen zu überbrücken ! Wer so seine Wirt -

schastseigene Futtererzeugung aufgezogen hat , wird niemals in die Ver -

legenheit kommen , allzufrüh seinen Rotklee - oder Luzerneacker angreifen

zu müssen .
Unsere Bauern und Landwirte dürfen aber jetzt zu Beginn der -

Griinfütterung nicht in den alten und immer wiederkehrenden Fehler

verfallen , daß sie nun auf Teufel komm raus junges , eiweißreiches

Grünfutter ihren Tieren vorlegen , um die gegen Ende deS Winters

oft rechl knappe Fütterung wieder weit zu machen . Man kann immer

wieder feststellen , daß mit Beginn der Grünfütterung dieses junge ,

eiweißreiche und so wertvolle Grünfutter In oft unsinnig großen Mengen

den Tieren gegeben wird , so daß ein großer Teil der kostbaren und

für die Leistung ausschlaggebenden Eiweißmengen ungenügend aus -

geuutzr durch schnelle Verdauung im Tierkörper verloren geht . Ein jeder

von uns kennt die bekannte „Revolution " im Rindviehstall , wenn der

Uebergang von der Winterfütterung zur Grünfütterung zu schnell und

vor allen Dingen unsachgemäß vor sich geht . Richtig und zweckmäßig

füttert nur jener Bauer , der das erste Granfutter in langsam

an st eisenden Gaben mit altem Heu oder Futterstroh

vermischt und am besten gehäckjelt seinen Tieren vorlegt .
Gerade ausgangs Winter ist es notwendig , daß man die alten Laden -

Hüter im Heusiock und im Futterstrohstock langsam mit jungem Grün -

sutler verfüttert . Dabei muß aber der Reserveheuslock nach Möglichkeit
geschont werden , ebenso soll eine kleine Reserve Futterstroh immer vor¬

handen sein .
Junges Grünfutter allein verfüttert besitzt ein viel zu ungünstiges

Eiweiß -Stärkeverhältnis . Tie Tiere bekommen plötzlich und in großen
Mengen zu viel des wertvollen Mutter -Eiweißes , von dem dann nur
ein Teil im Körper zum Ausbau und zu irgendwelchen Leistungszwecken
gebraucht wird , während «in ansehnlicher Prozentsatz , manchmal bis zu
30 und 40 V. , unansgenutzl mit dem Kot ausscheidet . Diese völlig
unnötigen und unverantwortlichen Verluste an hochwertigem Futter -

Eiweiß weiden aber restlos vermieden , wenn wir bei der Versütterung
von jungem Grünfutter , wozu ich auch den ersten Schnitt Rotklee und

Luzerne rechne , bis zu >/, der Gesamtfuttermenge geringwertiges Heu
oder Futterstroh mit verabreichen . Tann kommt jenes günstige , auch
für die LeistungSfütterung bedeutsam richtige Eiweiß - StärkeverhältuiS
zustande , wodurch wir dem Tierkörper futtermäßig die beste Zusammen -

setzung seines Futters sichern . Auch sein gebäckseltds Maisstroh und
Rapsschesen können mit dem ersten Grünfutter gut miwerwertet werden .
Wir dürfen uns heute nicht den Luxus erlauben , auf den Aeckern
erzeugte hochwertige Futterstoffe durch falsche Fütterung zu vergeuden ,
sondern müssen dafür sorgen , durch eine richtige Zusammensetzung des

FutterS die Nährstoffe , vor allem das kostbare Futter -Eiweiß . so richtig
und zweckmäßig in der Fütterung einzusetzen , daß nicht nur die Leistun -

gen des Tierstalles gehalten , sondern darüber hinaus erhöht werden .
Gut füttert nur der , der richtig füttert ! Dr . Meißner , Karlsruhe .

Mülhausen : Ein kleines Mädchen legte sich, als seine Mutter

einen Augenblick das Schlafzimmer verließ , ins offene Fenster . Dabei

verlor es das Gleichgewicht und stürzte aus dem zweiten Stock

auf den Bürgersteig . Die Verletzungen waren so schwer, daß das

Kind auf dem Weg ins Krankenhaus starb.

Back un» Kandel in »er Lahrer Stiftskirche
In der Stiftskirche zu Lahr , einer der frühesten gotischen Bauten

am Oberrhetn , kamen am Sonntag Werke von Bach und Händel zum
Erklingen . Es wirkten mit : Tilde Frank -Caroli , Weinheim (Mezzo¬
sopran ) , Hcdi Müllerleile - Earoli , Lahr (Violine ) , Fritz Schäfer , Wein -

heim (Flöte ) , und Claus Frank , W -inheim (Orgel ) . In dem erhabenen
gotischen Raum kamen die Werke der beiden Meister (von Bach : Fan -

tasie und Fuge in oMoll , Toccata und Fuge in D- Moll , Air in V- Tur
für Violine und Orgel , Largo auS der Trio -Sonate in 6 -Dur für Flöte ,
Violine und Orgel : von Handel : Largbetto aus der Sonate in v -Dur

für Violine und Orgel , Arioso .
'
.Dank sei Dir , Herr ' für Alt . Violine

und Orgel ) zu voller Wirkung . Die Mitwirkenden hatten sich in den

Geist Bachs und Händels tief eingelebt und vermittelten den zahlreichen
Zuhörern ein starkes Erlebnis . tv .)

Professor Dr . Anton Röhrl gestorben
Nach kurzer schwerer Krankheit starb der ordentliche Professor für

Forstwissenschaft an der Universität Freiburg Dr . Anton Röhrl ,
Direktor des Instituts für Forstnutzung , Forstschutz , Ertragsknnde
und der Badischen Forstlichen Versuchsanstalt . 1891 in Passau geboren ,
entfaltete Röhrl als Forstwissenschaftler eine vielseitige Tätigkeit . AlS

Herausgeber der „ Forstlichen Rundschau " und deS „ Forstlichen Jahr -

buches ' wirkte er maßgebend an den Fortschritten seiner Fachgebiete
mit . Seine ganze Liebe aber galt der Pflanzen - und Tierwelt deS

deutschen Waldes . Ihrer Erforschung widmete er seine knapp bemessene
Freizeit , und seine Kenntnisse heimischer Fauna und Flora waren ein -

malig und kaum übertrosfen .

Seimatsviegel aus Ettlingen un» »em Albtal
Die Annahmestelle für Spinnstoffe der Ortsgruppe Ettlingen -

West befindet sich in der Rheinstraße Nr . 4 . Sie ist Montags , Mitt -

wochs und Samstags jeweils von 17 bis 19 Uhr geöffnet . Die

Annahmestelle der Ortsgruppe Ettlingen -Ost befindet sich im Lust -

schutzbüro in der Pforzheimer Straße . Diese Stelle ist täglich von

17 bis 19 Uhr geöffnet . — „Kraft durch Freude " veranstaltet am

Samstagabend in der Festhalle ein Konzert , bei dem Schillers

„Glocke " zur Aufführung kommt . Es wirken niit : Der KdF .-Ehor
Kreis Karlsruhe , der Jnstrumentalverein Karlsruhe , Else Blank

(Sopran ), Dr . Franz Lechleitner (Tenor ) , Adolf Schöpslin (Baß ) .

Eintrittskarten in der Geschäftsstelle der DAF . (Pforzheimer Straße
25), , — Dem Obergesreiten Egon Schott , Rheinstraße 90, wurde

das Eiserne Kreuz 2 . Kl. verliehen . — In einem Ettlinger Betrieb

konnte Obermeister Florian Weber von Reichenbach auf . eine

50jährige Tätigkeit zurückblicken. — Auch die Ortsgruppengemein¬
schaft Ettlingen tritt mit einer Hallenveranstaltung am nächsten

Sonntagnachmittag in Ettlingen in der Festhalle vor die Öffentlich -

fett , um den Volksgenossen von Ettlingen und Umgebung in zwei
frohen Stunden Entspannung und Einblick in die von den Ge-

meinschasten in aller Stille lausend geleistete Arbeit zu bieten .
. *

Reichenbach : Die Spar - und Darlehenskasse hielt ihre Ge-

neralversammlung ab . Der Geschäftsbericht w?!st dieses Mal wieder -

um eine erhebliche Steigerung der Einlagen auf . Die Kasse kann

demnächst auf ein övjähriges Bestehen zurückblicken. Aus diesem
Anlaß wurde an die Mitglieder ein Geldbetrag ausgezahlt . — Einen

eigenartigen Unfall hatte aus dem Wege zu seiner Arbeitsstelle ein

Motorradfahrer . Ein Stück Rehwild sprang ihm direkt ins Rad
und wurde totgefahren ; der Fahrer wurde erheblich verletzt .

Rheinwasserstiinde vom l « . Mai : Konstanz 365 , minus 2 : Rheinfelden
250 , minus 10 : Breisach 223 , minus 4 : Straßburg 2S0 , minus 3 ;

"n . 1 ; Mannheim 308 , min . 2 ; Eaub 203 Zmtr . , gleich .

Ehrenchronik
Auszeichnungen : E . K . l . Klaffe : Obergefr . Lothar Forschner ,

Achern : Obergefr Nikolaus Hätz , Bischweier . — E . K . 2 . Klasse :
Gesr . Theo Harbrecht , Eisental : Gefr .

^ ^

gefreiter Hermann Riehls , Sasbach :

Weier . - ■ , , _ß
lohann Ofer , Steinbach : Ober -
achtmeifter Jobannes Filtsrer

und Gesr . « nton Keller , Bischweier : Uffz . Oswald Gedcmer , Neuweier .
K ri eg s v e r d i en ft kr eu I , Kl .

" —
Zi . Kl . mit Schwertern : San .-Uffz .

Zranz Strack , Sasbachried . — K r i e g s v e r d i e n st k r \ n ; 2. K l. :
ibergefr . Emil Niederhöfer , Achern : Uff ; . Alois Kiefer . Uff, . Joses
Baldo und UffH^ Emil Schwamberger , Durmersheim : Obergefr . Her -

Karlsruhe 439 , min .

mann Banter , Baden -Baden : Stabsgefr . Josef Höger . Durmersheim :
Obergefreiter Theodor Rühl , Ettlingenweier : Obergefreiter Karl Heidt ,
Lichtenau : Uffz . Otto Bretzinger , Gagaenau -Ottenau : Gefr . Johann
Kramer , Gausbach : Obergefr . Karl Rayner . Bischweier : Obergefr .
Wilhelm Meier , Altschweier .

Heldentod : Gefreiter Wilhelm Nobler , Bühlertal : Soldat Bernhard
Meter . Eisental : Gefr . Valentin Merkel , Langenbrand : Gefr . Rudolf
Weber , Spessart : Gefr . Georg Hofmann , Rotenfels : Gefr . Joses
Fütterer , Bischweier : Obergefr . Hugo Kopf , Ottersweier .

Jedem verwundeten Soldaten schuldet die Heimat
die bette Pflege , Betreuung und Heranziehung aller
Mittel, die der Wiederherstellung seiner Gesundheit

und seiner Erholung dienen.
Wenn am kommenden Sonntag der ehrenamtliche Helfer
mit der Sammelliste des Kriegshilfswerkes für das Deutsche
Rote Kreuz zu uns kommt, denken wir daran , daS unsere

Spenden vor allem für die Verwundetenbetreuung
bestimmt sind.

Nürnberg in Saarbrücken / Vienna in Dresden
Nach den zum Teil überraschenden Ergebnissen der zweiten Vorrund «

zur 5 . Kriegsmeisterschaft des deutsche » ^ ußballsporls wurden sür die
Runde der „ letzten acht" , die am 21 . Mai gespielt wird , die folgenden
Paarungen vorgenommen :

In Saarbrücken : KSG . Saarbrücken — t . FC . Nürnberg (Schieds -

richter Hirsch , Cannstatt ) .
In Dresden : Dresdener SC . —Vienna Wien (Büttner , Beuchen ) .

In Hamburg oder Wilhelmshaven : LSV . Hamburg oder Wilhelms -

Häven 05 — KSG . Duisburg (Kormannshaus , Bad Oeynhausen ) .

In Stettin : HSV . Großborn — Heriha/BSC . Berlin (Schuster ,
Dauzig ) .

Am Sonntag beginnt die Bahnwettkampfzeit 1944
Die Leichtathleten der Kreise Karlsruhe und Bruchsal eröffnen am

Sonntag , den 14 . Mai . um 14.30 Uvr mit einer Beranstalmng in

Bruchsal die Babnwclltampfzeit 1944 . Die Veranstaltung sindet auf
dein Play des Turnerbundes Bruchsal statt . Es sind . Kämpfe für
Frauen ( Klasse offen , Erstlinge und Ansanger ) , für Männer (Klasse
offen , Erstlinge und Anfänger », sür HJ .- Klajsc A , HJ .-Klasse B und

DJ .-Klasse ausgeschrieben . Anfänger ist, wer uo » leinen 1 . bis 3 . Platz
bei öffentlichen Veranstaltnugeu errungen hat . Erstling ist. wer noch
an keiner öffentlichen Veranstaltung teilnahm . Meldungen sind bis
12. Mai an Willi Veit . Karlsruhe 1B . , Matbvstr . 34, oder an Ernst
Hamminger , Bruchsal , Salinenstr . 8 , zu richten . .

EMPFEHLUNGEN
Die

aeoft - ■
a . Geschw . Hossmann , Karlsruhe ,
aiserstr . 122 .

Rasierklingen werden nachgeschliffen
bei Kra « , Karlsruhe , Waldstr . 41 .
Höchstmenge 50 Stück , Mmdeft -
menge 10 Stück . Nur gut erhalt .,
f a u b e r e und nicht angerostete
Klingen bringen !

Möbel werden hergerichtet und auf -
poliert bei Gebr . Philipp , Bruchsal ,
Werkstätten sür Holzbearbeitung
( Innenausbau ) , Telefon 2292 .

«sjiuyeue vsmuiyu . oiwuvi
ringerstratze 55 , Ruf 1909 .

Gesunde Kaninchen durch Karnikol .
1-/--K«-Paket RM . 1 .45 . Drogerie
Günther , Karlsruhe . Zähringer
straße 55 . Ruf 1909.

Abwaschbare Jnnenanstriche mit Kalt -
wassersarben in verschiedenen Far -
den und leder Menge erhältlich .
Weststadl -Fardenhauö L u t p o l d ,
Khe . . Körnerstr . 38 , Fernrus 331b.

Tie meiste Wolle und glatte Schur
mit Schafscheren von Streisguth ,
Straßburg , Langest ? . 151.

« ausfriiuen ! Selbstansertignng oder
Acnderung der Garderobe leicht
mit „ Tie Zufchneidebilfe " für alle
Modehefte mit Schnittbogen ein «
schließlich „ 100 Hüte in der Tüte '

mit Zubehör RM . 5 .50 . „Ter
leichte Schnitt " <45 Bildmodelle mit
Schntttzeichnnngen sür groß und
Nein ) RM . 5 .- . ^ Großausgabe
RM . 10 .50 . Nachnahme RM . 0 .75
mehr . Einmalige Anschaffung . Mach
neu aus alt . Walter Jlsemann ,
Hannover 77 . Postfach 631.

In den Liiftschutzkosser gehört , was
wertvoll und schwer ersetzbar ist :
auch T r i n e r a l - Ovaltabletten .
Ihre Herstellung ist heute nur in
sehr beschränktem Umfange mög -

lich . Wer also glücklicher Besitzer
ist, hebt ste recht sorgfältig auf
und verwendet ste nur in den
dringendsten Fällen . Sanita -Werk .
Gaston F . Schmidt . Müncvcn 27 .

Rohfäfte , geriebenes Obst und Ge -
inüfe für das Kleinstkind mischt
man vorteilhaft mit Hipp > Ktn -

dernahrung . Dadurch wird häufig
die Verabreichung dieser wichtigen
Nährmittel erleichtert .

Tai SonntagS Schnttzel ist zu vanie -
rcn . Aber Eier sind nicht rtn H- us .
Was tut man da ? Wer daS milch-

geborene Milet 0 vorrätig hat , weiß
si» zu helfen . Man rührt aus
Milet G eine Panieruna an und
wendet darin das , Schnitzel . Dann
wird ti beim Braten knusprig-

wti

Auf die hohe Kante legt man sich
nicht nur sein fauer vordientes
Geld , sondern auch feine Gesund -
heit , um im Alter davon zu zehren .
Dazu dienen uns vernünftige Le -
bensgewobnheiten und nicht minder
auch naturnahe Heil -Nährmittel ,
wie die Tropon -Präparate . die zu
unserer Gesunderhaltung beitragen .
Troponwerke , Köln -Mülheim .

Nahrung ist Wasfe !
Ein Schmied dieser Waffe war
auch Johann Weck, der mit der
Schassung seines Weck - Versahrens
die häusliche Vorratshaltung in
Konservengläsern ermöglichte . Wer
in Weck - Gläsern — keuntlich an
der Erdbeer -Schutzmarke — som -
merliche Ueberschüsse an Gemüsen
und Obst sür den Winter vorrätig
hält , trägt zum Steg der deutschen
Waffen bei . Nie aber nach Gefühl
„ einwecken " , sondern Vorschriften
stets genau einhalten . Anssührliche
Anleitungen erhalten Sie von je -
der Weck -Verkaufsstelle oder gegen
Einsendung dieser auf eine Post -
karte aeklebten Anzeige v . d . Lehr -
u . Verfuchsküche I . Weck & Co .,

GEFUNDEN
ArVeitSstiefel (neu ) , Gr . 45, am Karls ,

ruher Albtalbahnhof gef . Abzuh . b .
KueiS , Ettlingen , Zwingers » . 22»

ENTLAUFEN
Dunkelbr ., jg . Stichelhaar -Dackel, auf

den Namen Strolch hörend , entl .
v . Daacke . Bahuhofstr . 28 , Anr . 2550

(17 » ) Öeflingen (Baden ) .

„ Fabelhafte Sache , dieses Schmutz -
lösen mit Burnus ! Kann ich Ihnen
dringend empfehlen ! Allerdings
heißt es heute einteilen : Erst die
Wäsche sortieren und dann nur die
Schmutzwäsche in Burnus eiuwei -
chen ! Tann braucht man die Stücke
gar nicht mehr scharf zu reiben
oder lange zu kochen — der Schmutz
geht schon beim Einweichen in die
Brühe !' Burnus der Schmutzlöser !

Der Pillenhamfter ist eine zweibeinige
Abart des bekannten Tieres , wel -
ches größere Vorräte zusammen -
trägt . Der Pillenbamster kaust und
hamstert Pillen und andere Arznei -
mittel wo er kann . „ Man könnte
sie vielleicht doch mal gebrauchen ! '

Pillenhamster und Kohlenklau sind
eng befreundet . Auch ihm sollte
man sein Handwerk legen , dann
würden die viel gefragten und ge-
Schätzten Arzneimittel der Firma
E . Schenrich , Ehem . Pharmaz . Fa -
brtk , ^dtrschberg/Schles ., einer grö -
ßeren Anzahl wirklich Kranker zu -

gute kommen .

Wer schneidet Löcher in Anzüge ?
Aus freien Stücken sicherlich nie -
mand . Was soll man aber von
einem Mann denken , der spitze Fei -
len , Bohrer und Messer mit der
Spitze nach unten in die Tasche des
Arbeitsanzuges steckt ? Passiert das
etwa selten ? Guckt Euch mal im
Betrieb um und haltet den Sünder
an ! Heute müssen wir alle mit -
helfen daß die Sachen nicht un -
nötig kaputtgehen . Aber auch beim
Waschen darauf achten , daß nicht
unnötig gebürstet oder strapaziert
wird. Suter « « von IUI spezial.

HEIR ATS - GESUCHE
Witwe . Mitte 50 , 1,70 gr .̂ statt ! .

Ersch ., uaturl . , häuslich , mochte mit
Geschäftsmann od . mittl . Beamten
bekannt werden zw . spät . Heirat .
Znfchr . unter Nr . 8123 an die BP .

WOHNUNGS - TAUSCH
Biete in Ulm/Donau 3-Z . -Wohnung

( Dienstwohnung ) gegen i-ine 2—3-
Z .- Wohnung (Privat ) in Karls -
ruhe oder Umgebung . Angeb . unt .

die Badische Presseruhe
Nr . 7993 an

. . ^ . MV g! J . mm
ebensolche 3—4-Ztmrner -Wohnung .
Angeb . unter Nr . 8149 an die BP .

K AÜJ FGESUCHE
Personenwagen , bereist od . unbereift ,

in gutem Zustand , gesucht . Sosor -
tige Zuschriften erbeten an E .
Makowitzli , Sautter/Pforzheim .

H . - od . D . -Rad zu kaufen gesucht .
Kumm , Schuhmacherei , Grötzingen ,
Bismarcks » . 22.

« indersportwagen zu kaufen ^
Angebote unter E 613 an die BP .

Tadellos erhalt . Werkzeuge für Holz -
fchnitzerei gesucht . Angebote an
Schrickel , Khe . , Gartenstr . 29» , III .

Gebr . Schlafzimmer zu kaufen
Angeb . unter Nr . 8131 an die

??! •

Tisch , 2 m lg . . 1 m br „ sowie Tasel -
klavier (repved .) gesucht . Angeb . u .
Nr . 8103 an die Badische

~gresse.
Mctallbettftclle gef . : evtl^ Tausch geg.

D .-Kletder , Kn .-Kleider (13—löf .) .
Schübe . Gr . 42. Angebote unter
Nr . 8085 an die Badisch « Presse .
hlenherd dringend zu kauscn acf.
»ngeb . unter Nr . 8100 an die BP

Sparherd zum Auffetzen , ein - oder
zweilochig , zu kaufen gesucht . Ang .
unter Nr . 8116 an Badischc Presse .

Harmonium oder Klavier zu kaufen
oder zu leiben gefucht . Gregor
Brüter in Nußbach/Höhnen bei
Triberg .

Gebr . Handkoffer zn kaufen gesucht .
Angeb . unter Nr . 8122 an die BP .

Kasfee - oder Teeservice (evtl . Speise
fervice ) gut erhalten , auch alt , so-
fort gesucht . Angeb . unt . Nr . 8056
an die Badische Presse .

Bilderrahmen , möglichst Gold oder
Silber , gut erb . , zu kaufen gefucht .
Angeb . unter Nr . 7972 an die BP .

B .- Badener Spielbank -Ztg . , Num >
mern verfch . Jahrgänge ^ gesucht .~ ' * n die BP .Angeb . unter

Briefmarkensammlung oder bessere
Einzelmarken von Europa zu höch
steu Preisen zn kausen gesncht . An
geböte an Völklein , Briefmarken -
Handlung , Kehl am Rhein , Kanz ^
mattstraße 16 .

Cutawah mit Hose , 1,75—1,80 m , gut
erhalten , gesucht . Angebote unter
Nr . 8078 an die Badische Presse .

Dringend Smoking mit Hose , gut er -
halten , Größe 1,70 m , gesucht . An :
geböte unter Nr . 8087 an die BP .

Herren -Uebergangsmantel , gut erb . ,. . . . . . . 1
Gr . 1,75 , zu kausen gesucht . Angeb .
unter Nr . 8038 an Badische Presse .

H . -Sommcr - od . Regenmantel , mittl .
Größe , gesucht . Angebote unter
Nr . 8112 an die Badische Presse .

Wir suchen für unsere zahlreichen
ausländischen Arbeiter verbündeter
Nation laufend >zu kauf . u . in jeder
Menge Anzüge , kompl . oder geteilt ,
Herrenhemden , Strümpfe , Schuhe ,
Unterwäsche , Kosser und sonstige
Gebrauchsartikel . Freuudl . Angev . ,
auch von reparaturbedürftigen Ge -

Senständen , jederzeit erbeten unter
' 29170 an die Badische Presse .

Matrosenanzug , blau oder weiß , für
10jährigen Jungen aesucht . Angeb .
unter Nr . 8016 an Badische Presse .

Brautschleier zu kaufen gefucht . An -
geböte unter Nr . 7987 an die BP .

Ballettschuhe , Größe 38 oder 39 , zu
kaufen gesucht , evtl . gegen Gr . 35
zu tauschen . Angeb . unt . Nr . 8055
an die Badische Preise .

TAUSCH

Damenrad geboten : aesucht Damen -
Unterwäsche . Gr . 42. u . Strümpfe .
Angeb . unter Nr . 8102 an die BP .

Gut erh . Kinderwagen ges. : geboten
3 starke Alumin .-Kochtöpfe , 12 . 16 u
18 em 0 . Angebote uut . Nr . 8093
an die Badische Presse .

Kinderwagen , sehr gut erb ., geboten :
gesucht fahrbereites Damenfabrrad .
Angebote unter E 610 an die BP .

Sportwagen , gut erhalt . , geboten :
Radio gefucht . Augevote unter
Nr . 8145 an die Badische Presse .

Kinderwagen lPeddigrohr ) , dicke Be -
reifuug , sehr gut erb ., geb . ; suche
Kostüm , bellgrau , beste Qual ., Gr
42 . Angeb . unt . Nr . 8128 an BP

Gut erh . Ktndersportw . u . Kindersitz
für Damenfabrrad gesucht : geboten
duukelbl . Kleid . Gr . 44 . Angebote
unter Ä!r . 8110 an Badische Presse .

Sportwagen ges . : D .-Garnitur . Gr .
44 , geb . Ang . u . Nr . 8113 an BP .

Tausche Club - Sessel , 1—2 Stück , geg .
Herrenanzug . Größe 48 —50 . Äug .
unter Nr . 8137 an Badische Presse .

Eichene Bettstelle mit Rost geboten :
suche Kindersportwagen , gut erhall .
Angebote unter E 612 an die BP .

Schreibmasch . „ Miauon ' . ält . Mob :,
geg . H .-Armb .- Uhr od . Taschenuhr
z. t . g. Ang . unt . Nr . 8096 an BP .

Biete Schreibinasch . u . H .- » avrrad :
suche Volksempf . od . Kleiuempfäng .
Angeb . unter Nr . 8099 an die BP .

Biete Nähmaschine geg . Herren - od .
Damen - Fahrrad . . Näheres : Dur
lach , Oberwaldstr . 4 , 3 . St .

Wohuzimmer -Lauipe ; sucv~ geb . unt . Nr . 808!
au die Bädische Presse .

Biete
Sportwagen . Angeb . uur

Kombinierter Gas -Kolilenherd , sehr
gut erb . , zu tauschen gegen elektr .
Kochtöpfe . Angebote unter K 29085
an die Badische Presse .

Elektr . Kochapparat geg . Gasherd m .
AufMhlung zu tauschen gef . Ang .
unter Nr 8134 an Badische Presse .

Biete elektr . Kochplatte , 220 Volt :
geg . Ktndersportwagen . Angeb . unt .
Nr . 8073 an die Badische Presse .

' /< Geige mit Formkasten geboten :
suche Damenfahrrad mit nur guter
Bereifung . Wertaustausch . Angeb .
unter Nr . 8129 an Badische Presse .

. Te ges .. evtl . Ball .- Reifen od .
Kn .-Kleidung , Wäsche ( 10—14 I .)
geboten . Angebote unter Nr . 8142
an die Badische Presse .

Biete Fernglas ( Feldstecher ) : sucbe
Liuoleumteppich od . Haargarn . An -
geböte unter Nr . 8114 an die BP .

STELLEN - GESUCHE
Kaufmann , alle Fachgebiete beHerr -

schend , sucht neuen Wirkungskreis
als kaufm . Leiter . Geschästssübrer
oder ahnt . Vertrauensstellung . Au -
geböte unter K 29103 an die BP .

Nachtwache mit Wohngelegenheit von
zuverlässigem , rüstigem Mann so-
fort gesucht . Angeb . unt . Nr . 8028
an die Badische Presse .

Frau , über 45 I ., sucht leimte Büro -
tätigkeit . Angebote unter Nr . 6086
an die Badische Presse .

Hubcrl . 32 Jabre , sucht »Steile
zur selbständigen Haushaltführung .
Zuschriften an Helene Blaszak ,
z. Z . Lüdenschetd/Westf ., Altena «
Straße 58.

STELLEN -ANGEBOTE
Männl . Krast , gewandt , siir leichte

techn. Arbeiten im Außendienst mit
Einarbeitung geflieht . Angebote
unter Nr . 8109 an Badische Press e.

Arbeiisllaft , männl ., siir 2— 3 Std .
am Tag , gleich welche Zeit , ges ,
Teles . Anrns 1039 Karlsruhe .

Aclterer , rüstiger Mann für Zeit -
schristenvertrteb (Botengänge und
Kundenbelteferung ) gesucht . Angeb .
unter K 28814 an Badische Presse .

Berläuserin od . Berkanssgehilsin für
mein Lebensmittelgeschäft für so -
fort gesucht. Hera . Hauet , Ott -
lingeii/Baden .

Wir suchen f . unseren Sanatoriums -
betrieb eine Köchin oder Koch. Be -
Werbung mit Lichtbild u . Zeugnis -
abschrisien an Sanatorium Schöm -
berg in Schömberg bei Wildbqd .

Mädchen oder Fran , welche sich noch
Im Kochen weiter ausbilden will ,
für Küche und Haushalt gesucot .
Evtl . halb ! .- o . stundeuw . «>!. Toldt ,
Pension . Karlsruhe , Hirschstr . 32 .

Tüchtige HauSgehilsi » in gut . Haush .
in Freiburg/Brsg . zu Kindern ge-
sucht. Angebote an Frau T . Klent ,
Freiburg , Hildasir . 40.

Für Tiroler Landhaus , 4 Pers . , zu -
verlässige , ehrliche , saubere , gut
empfohlene Hausgehilfin gesucht ,
v . Kloeber , (12b) Kufstein , Thier -
bergweg 3 .

Für anerlanntcn LehrhnuShal « auf
dem Lande (3 Schulkinder ) wird
baldigst gesundes , sehr sauberes ,
fleißiges Pflichijahrmädel gesucht .
Umgehende Bewerbung an Ober -
Reg .-Rai Gail , Bietingen , Kreis
Konstanz (17a ) .

Rundfunk -Apparat dringend zu kauscn

Selucht
. Badische Presse , Karlsruhe ,

galdstraße 28.

Kinderwagen , gut erbalt .. elfenbetn - >
farbig , geg . gut erhalt . Radio zu
tauschen oder kaufen gesucht . Ana . ,
unter Nr . 8133 an Badische Presse . !

Mann , 50er Jahre , sucht Stelle als
Wachmann . Angeb . uut . Nr . 8127
an die Badische Presse .

Kinderwagen gesucht : geboten Herr .
Wintermantel u . Schuhe f . größ .
Figur . Angeb . unt . E 611 an B ~~

VertraueuSstclle sucht 50jähr ., gebild .
!̂ rl . (Badn .) . gt . Herkunft , schlicht,
treu , selbstäud . in gepflegt . Haus -
baltführung und Küche . Zeugnisse
bester Familien vorbanden . Angeb .
unter Nr . 8115 an Badifche Presse .

Frau zur Büro -Reiniaung auf zwei
Stunden avcnds gesucht . Angebote
unter K 29083 an Badische Presse .

Frauen zum Reinige » von Büros
usw . sofort gesucht . Reichspolt -
direktion Karlsruhe . Ettlingerior -
Pl atz 2, Zimmer 361 .

Stau ' zum Saubermacheu der Woh¬
nung gesuevl. Zeit nach Verein ba -
rung , 6—8 Std . in der Woche .
Ku erfragen unter Telefon 1971
Karlsruhe .

Putzfrau ab sofort gesucht, Angebote
unter « 28062 an Badische Presse .



FAMILIEN -ANZEIGEN
Y Fron * Josef . Ein Sonntagsjunge ist

angekommen . In Dankbarkeit : Elisa¬
beth Novak , geb . Glaser ; Franz
Novak , z . Z. Wehrmacht . Karlsruhe
Heimgartenweg .9, den 7. 5. 44 .

Y Doris Marina. Fünf Monate nach
dem Heldentod mein . gel . Mennes ,
Ober -Leutn . Heinz Schütz , durfte ich
am Sonntag seinem Kinde das Leben
geben . Marianne Schütz , geb . Bas
sermann , z . Z . Krankenh ., Priv .-Abt
Dr . Schönherr , Ettlingen .

Wir hob . uns vermählt : Walter Heiduck ,
Gunhilde Heiduck , geb . Walther .
Söllingen , 12. Mai 1944 .

Wir geben unsere Vermählung be
kannt : Dr . med . Walter Kiefer , z . Z
Oberarzt b . d . Weh/m . im Osten
Trudel Kiefer , geb . Lutwitzi . Karls
ruhe , Beiertheimer Allee Z — Leib
nizstr . 6. Kirchl . Trauung in St . Eli
sabeth , 11. frlai 1944, 11.30 Uhr .

Für die uns anläßlich der Geburt un
seres Karl -Heinz übermittelt . Glück¬
wünsche u . Aufmerksamkeiten dan¬
ken herzlich : Karl Merkel u . Frau
Gabriele , geb . Vierneisel , z . Z. Ett¬
lingen , Rheinstr . 135, Villingen/Schw .,Goethestr . 10 .

Für die uns anläßl . uns . Vermählung
überbrachten Glückwünsche danken
wir im Namen beider Eltern herzl .
Feidw . Kurt Greiner und Frau Irene ,
geb . Klettenheimer . Ettlingen , im
Mai 1944 .

iJK n Hart , raf uns die unfaßb .
Nachricht , daß mein über
alles gel . Mann , der beste

Vater uns . Kindes , uns . Ib . Sohn ,
Schwiegersohn , Bruder , Schwager ,
Neffe , Vetter und Onkel

Jäger Pg . Heinrich Meinzer
nicht mehr zu uns zurückkehren
wird . Er starb am 5. April im Alter
vori 38 J . bei den schweren Kämp¬
fen an der Südfront i. Osten , nach
kurzem Fronteinsatz den Heldentod .
Karlsruhe , Danziger Str . 10, 9. 5. 44.

In still . Leid : Erika Meinzer , geb .
Kern , u. Kind Gerhard ; Adolf
Meinzer sen . u . Frau Cäcilie ,
geb . Kutterer ; Gefr . Adolf Mein¬
zer jun ., z . Z . im Osten , u . Fam . ;
Gefr . August Meinzer u . Fam . ;
Liselotte Meinzer ; Uffz . Walter
Kasten u. Frau ; Karl Kern u. Frau ;
Ob .-Maat Willy Kern u . , Fam .,
Mannheim ; Obgfr . Karl Ullrich u .
Frau , u. alle Anverwandten .

Nach Gottes unerforscht
Ratschluß fiel im Osten
mein über alles geliebter

Mann , Klein Heinz treusorgender
Vater , der / •

Obergefreite Willi Ochs
Inh . des E.K. 2. Kl . u . anderer Aus¬
zeichnungen , im Alter von nahe¬
zu 25 Jahren .
Spessart , den 5. Mai 1944.

In unsagbarem Herzeleid : Maria
Ochs , geb . Junger , u . Kind ; die
Eltern : Eduard Ochs u . Frau Bar¬
bara , geb . Brehm ; Fam . Josef
Wimmer , Eberschwang ; die Ge¬
schwister : Angela , Bruno und
Hilde ; Oskar Killius u . Frau Erna ,
geb . Ochs ; Josef Götz u . Frau
Rosa , geb . Ochs , Oberbronn ;
sowie alle Anverwandten .

ift
Unsagbar hart u . schwer
traf uns die schmerzliche
Nachricht , daß unser Ib .,

braver , einziger Sohn , unser her¬
zensguter Bruder , Neffe u. Vetter

Josef Günter
Obergefr . einer Luftwaffeneinheit ,
sein junges Leben im Alter von
21 Jahren für Führer , Volk und
Vaterland gab .
Schluttenbach , den 10. Mai 1944 .

in tiefem Leid : Die Eltern : Anton
Günter und Frau Theresia , geb .
Blödt , und seine beiden Schwe¬
stern Erna und Hilde , sowie alle
Anverwandten .

Trauerfeier am 11 . Mai 1944 , 16 Uhr ,
auf d . Friedhof in Schluttenbach .

Verwandten , Freunden u . Bekann¬
ten die traurige Nachricht , daß
mein lieber , guter Mann , unser
herzensguter , treusorgender Va¬
ter , Großvater , Schwiegervater ,
Onkel und Schwager

Oskar Schwobentha
Schlossermstr ., nach kurzer , schwe¬
rer Krankheit aus einem arbeits¬
reichen Leben für immer von uns
gegangen ist .
Karlsruhe , 9. Mai 1944.

In stillem Leid : Walburga Sehwo -
bentha , geb . Wenzel ; Karl Heinz¬
mann , z . Z. i . W., u . Frau Elsa ,
geb . Schwobentha ; Hermann
Boos , z . Z. i. O ., u. Frau Gertrud ,
geb . Schwobentha , sowie Enkel¬
kinder .

Beerdigung : Donnerstag , den 11 .
Mai , 12.30 Uhr .
Trauerhaus : Waldstraße 39.

Nach längerem Leiden , doch rasch
und unerwartet , ist unser lieber ,
guter Vater

Athanasius Endres
im Alter von 80 Jahren für immer
von uns gegangen .
Karlsruhe , den 9. Mai 1944
Kaiserallee 72.

In tiefem Leid : Frieda Ehrle ,
geb . Endres ; Fridolin Ehrle , z . Z .
Wehrm ., u . alle Anverwandten .

Nach Gottes heilig . Willen durfte
unsere liebe , treubasorgte Mutter

Elisabeth Hsuck , geb . Stiefel
In die Ewigkeit eingehen .
Karisruhe -Duriach , 9. Mai 1944
Gärtnerstraße 5.

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Familie Ksrmann Kauek ; Familie
Wilhelm Hauck .

Beerdigung : Donnerstag , 11. Mai
1944, nachmittags Z Uhr .

Für die vielen Beweise herzl . An¬
teilnahme b . Heimgange unserer
Ib . Entschlafenen , Frau Katharina
Wieland , sagen wir allerherzlich -
sten Dank .

Gottlieb Wieland u. Angehörige .
Ettlingen , Im Mal 1944 .

1 "

Gott dem Allmächtigen hat es
gefallen , meinen lieben , guten
Mann , unseren treubesorgten Va¬
ter , Schwiegervater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Max Reize
am 8. Mai im Alter von 47V, Jah¬
ren von seinem im Weltkrieg 14/13
zugezogenen , schweren , mit gro¬
ßer Geduld ertragenen Leiden zu
erlösen .
Karlsruhe -Durlach , den 10. Mai 1944
Hildebrandstr . 23.

Die trauernden Hinterbliebenen ^
Gertrud Reize , geb . Laasner ,
nebst Kindern u. Anverwandten .

Beerdigung : Donnerstag , den 11.
Mai , nachmittags Vs5 Uhr .

Nach einem arbeitsreichen Leben
verschied heute unsere Ib . Mutter ,
Großmutter , Urgroßmutter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Frau Maria Anna Adam
verw . Schlotterer , geb . Müller .

Schöllbronn , den 9. Mai 1944.
In tiefem Leid : Ferdinand Schlot¬
terer und Familie , Frauenalb ;
Alois Schlotterer und Familie ,
Schöllbronn ; Pius Schlotterer ,
z . Z. im Osten , und Familie ,
Schöllbronn .

Beerdigung : Donnerstag , 11. Mai ,
17 Uhr , in Schöllbronn .

In Gottes unerforscht . Ratschluß
hat es gelegen , heute früh 5 Uhr
mein . Ib . Mann , unsern gt . Vater ,
Schwiegervater , Bruder u. Schwager

Pg . August Mathei *
Kaufmann , im Alter von 59 Jahren ,
wohlvorbereitet , zu sich zu rufen .
Rastatt , Dr.-Todt -Str . 35. 9. 5. 44.

In stiller Trauer : Luise Matheis ,
geb . Seifert ; Dr . Franziska Ma¬
theis ; Karl -Anton Matheis und
Frau Elisabeth , geb . Kühn ; Elise
Matheis ; Frau Berta Götz Wwe .

Beerdigung : Donnerstag , 11 . 5. 44,
18 Uhr , auf . dem neuen Friedhof .
Seelenamt : Montag , 15. 5., */«8 Uhr .

Für die vielen Beweise inniger An¬
teilnahme b . Heimgange unseres
Ib . Sohnes und Bruders Gebhard
sprechen Wir unseren herzlichsten
Dank aus .

Familie Paul Eisele .
Ettlingen , im Mai 1944.

AMTLICHE ANZEIGEN
Fischverteilung .
Es werden verteilt Je Person - etwa
250 g Marinade » , und zwar :

ain Tonnerstag ( 11. 5. 44)
Nordsee , Kaiserstr . 133, Nr . 11801
bis 12 222 und 1—240
Pfefferte , Erbprinzenstr . 23,136 —460
Schindele , Kaiserstr . 207 , 6646 —710»
Tie ausgerufenen Vervraucher sind
verpflichtet , die Fische pünktlich ab
zubolen , da sonst der Anspruch ver
fällt . Gesäße vzw . Papier mitbringen .
Karlsruhe , den 9 , Mai 1944 .
Der Oberbürgermeister der Landes
bauptstadt Karlsruhe . Ernährungs
aint — Abt . v. —

Kartofselkaferdekiimpfung 1944
Im Interesse der Polksernährung
ist die Bekämpfung des Kartoffeb
käfers während der Kriegsbeil tu
fonders wichtig . Zu diesem Zweck
müssen alle mit Kartoffeln ange -
pflanzten Siedet und Gärten der ge-
samten Gemarkung Karlsruhe dura »
den Bebaner selbst wöchentlich min -
bestens einmal nach deni Kartoffel -
käfer abgesucht werden .
Nach den gesetzlichen Bestimmungen
sind nicht nur die Kartoffelanbau « ,
sondern sämtliche Einwohner ver -
pflichtet , an der Suche unentgeltlich
teilzunehmen . Wer an der Suche
nicht teilnehmen kann , hat einen Er¬
satzmann zu stellen . Ter vom Ober -
vürgermeister jeweils zugestellten
Aufforderung ist daher Folge zu
leisten : Fernbleiben wird bestraft .
Anzeigepflicht eines Fundes besteht
für jeden Volksgenossen : wer die
Anzeige unterläßt , schädigt die all -
gemeine Wirtfcoast . TaS Forttragen
von lebenden Käfern , Larven oder
Eigelegen wird uuter schwere Strase
gestellt , da es der Weiterverbreitung
des Schädlings Borschub leistet . Je -
der Kartoffelanbauer bat an seinem
Grundstück , das mit Kartoffeln be-
baut ist, eine Tafel mit seiner voll -
ständigen Anschrift anzubringen . Bei
Feststellen des Kartoffelkäfers auf
einem Grundstück und Fehlen der
Tafel mit Eigentümerangabc bat
der Grundstückseigentümer die Ko-
sten der Feststellung des Eigen -
tümers zu trage » .
Karlsruhe , den 10. Mat 194«.
Ter Oberbürgermeister .

MIE1 GESUCHE
Atelier od . leerer Ranm mit Waffer

u . Gasanschluß , von Kuustmaler ge-
sucht . Bevorzugt Turmbergviertel ,
Durla » . Angebote unter Nr . 8120
mi die Badische Presse .

3—4 -Ain »ncrwohnung mit Bad von
gevild . Herrn (Kriegsvers .) mit
Mutter , mövl . od . leer , auch aus
Kriegsdauer , zu mieten od . unter
Benutzung in Verwaltung zu neh¬
men gesucht . Telefon erwünscht .
Uebernehme auch Hausverwaltung
u . dgl . Angev . NM . Nr . 8121 an
Sic Badische Presse . ( Telefon 5723 .)

Ruhige , ältere Frau sucht 2-Zimmer -
Wohnung , nur 1 . od . Z. Stock . An -
a ebote unter Nr . 8090 an die BP .

Kleine Teilwohnung v . alt ., ruhiger
Frau gesucht . Angev . unt . Nr . 8104
an die Badische Presse .

1 - Himmerwohnung zum Unterstellen
v . Möbeln von ält . Frau gesucht .
Angeb . unter Nr . 8091 an die BP .

Lberbeamter der Reichsbabudirektion
sucht ab sofort gut möbl . Zimmer
mit Bad . evtl . Wohn - u . Schlaf -
zimmer , in vester Lage . Ang . ünl .
K 29105 an die Badiscbe Presse .

Gut miilil . Zimmer von berufstätig .
Herrn in der Umgebung v . Karlsi
ruhe gesucht . Angeb . unt . Nr . 8097
an die Badische Presse .

Mann sucht einfach niödl . Aiminer
mit elektr . Licht auf 15 . Mai oder
1. Juni . Angev . unter Nr . 8111
an die Badische Presse .

Aeitere , ruhige Frau sucht auswärts
möbl . Zimmer . Angebote unter
Nr . 8092 an die Badische Presse .

Rentnerin . 66 Jahre alt , sucht Unter
kunft mit Verpflegung . Bett und
etwas Möbel vorh . Etwas Famil .-
Anschluß erwünscht . Angeb . unter
fix . 8098 an die Basische Presse .

Ä,
G .Bank der Deutschen Arbeit

Hanptlitz Berlin C z , WallstraBe 61 —55 und Märkische « Ufer 2fr—34

NiederliHMS » Ii «Ue« G»« en GroMent «dil «ii4i

Bilanz zum 31 . Dezember 1943

AKTIVA
| . Barreserve , . . .

a ) Kassenbestand (deutsche und auslandisaie
Zahlungsmitte !) • • - • • ; • • • • «• • • • • •

b ) Guthaben auf Reichsbankgiro - und Postscheck¬
konto

1. Fällige Zins - and Dividend
Z. Schecks
4. Wechsel v

a) Wechsel (mit Ausschluß r . Budistaben b * . c)
b ) eigene Ziehungen
c) eigene Wechsel der Kunden an die Order

der Bank »» » '
In der Gesamtsumme 4 sind enthalten :
Wechsel , die dem § 13 Abs . 1 Nr . 1 des
Gesetzes über die Deutsche Reidisbank ent¬
sprechen (Handelswechsel nach § 16 Abs . 2
KWG .) RM . 215 506 005,23

I . Schafcwechsel nod »■YeriinsllAe 8«hatzanve !
rangen des Reichs «nd der Usler . . .

In 5 sind enthalten : Schatzwechsel und Schatz -
anweisungen , die die Reichsbank beleihen
darf . . . RM . 1 470 779 344,46

I . ftgene Wertpapiere
a ) Anleihen und verzinsliche Stha %anweisungen

des Reichs und der Länder . ^ .
b ) sonstige verzinsliche Wertpapiere . . . . . . . . . .
c ) börsengängige Dividenden werte . . . . . . »• • . . .
d ) sonstige Wertpapiere .*** '

In der Gesamtsumme 6 sind enthalten ;
Wertpapiere , die die Reichsbank beleihen
darf . . . RM . 772 731 809,53

7. KensortialbeteiUgunge »
I . Knrzfällige Forderangen narweifelhatter Bonität

und Liquidität gegen Kreditinstitute . . . . . . .
Davon sind täglich fällig (Nostroguthaben )

RM . 84 646 435,24
f . Kurzfristige Kredite gegen Verpiindnng be¬

stimmt bezeichneter marktgängiger Waren • • «v
t «. Schuldner

a ) Kreditinstitute . . . . . . . . . . . . . . . . . .
b) sonstige Schuldner

Iii der Gesamtsumme 10 sind enthalten :
sa ) gedeckt durch börsengängige Wertpapiere
RM . 29 474 619,65 , bb ) gedeckt durch sonstige
Sicherheiten RM . 447 690 816,9.4

II . Uvpotheken und Grnndsdiulden . . . . . . . . . . . .
12. Langfrist . Ausleihungen geg . Kommunaldeckung
13. Beteiligungen (§ 131 Abs . 1 A II Nr . 6 des Ak¬

tiengesetzes )
Davon sind Beteiligungen bei anderen Kredit¬
instituten . . . . . . . . . . . . . . RM . 3 484 667,50

Stand am l . ! . 1943 RM . 7 186 822 35
Zugänge ' . . . . . . . . RM. 1 202 651,40

14. Grundstücke und Gebäude
a) dem eigenen Geschäftsbetrieb dienende . . .
bj sonstige

Stand an 1. 1. 1943 RM . 3 000 001,—
Zugänge RM . 1 141 138,94
Abschreibungen . . RM . 1 141 138,94

15. Betriebs - und Geschäftsausstattung . .. . . . . . . . . .
Stand am 1. 1. 1943 RM . 1,—
Zugänge RM . 261 904,73
Abschreibungen . . . . RM . 261 904,73

lt . Posten , die der lechnungsabgrenzung diene » .

RM.

13 589 776,17

52 450 680,10

222 371 907,74

772 5S6 96JM
Z SSO866,6t

. J 396 704,»7
445 047,20

6 315 994,17
741 624 441,86

3 000 000,—

Summe der Aktiva

17. In den Aktiven u . in den Passiven 10, 11 u . 12 sind Mithalten :
a) Forderungen an Konzernunternehmen
b) Forderungen an Vorstandsmitglieder
cj Forderungen an sonstige Personen und Unternehmen g.emäfl

f 14 Abs . 1 und 3 KWG . und Art . 13 der Durchführungs¬
verordnung zum KWG . . . . . . . . . .

6) Anlagen nach § 17 Abs . 1 KWG .
e) Anlagen nach f 17 Abs . 2 KWG . (Aktiva 13 und 14)

RM.

66 040 456.27
121 529,12

4 818 470,20

222 371 907.74

2730708 771,4«

776 689 904,43

1 511 473.35

84 646 435,14

877 657,37

747 940 436,05

i 335 455.84
38 338,88

8 389 473,75

3 000 00tr

! *-

187 096,—
4656 677107,69

110 715,63

223 753.19
4 034 525,33

11 389 474,75

" ^ PASSIVA
1. Gläubiger

a) im In- und Ausland aufgenommene Gelder
und Kredite

b) Einlagen deutscher Kredit¬
institute . . . . . . . . RM . 135 278 748,38

c) sonstige Gläubiger . . . . RM . 4 061 402 590,56
Von der Summe Buchst , b u . « entfallen auf
na ) jederzeit fällige Gel¬

der RM. ! 119 Ui 119.41
bb) feste Gelder und

Gelder auf Kündigung RM . 3 077 571 219,39
Von bb werden durch Kündigung oder sind fällig
1. innerhalb 7 Tagen . . RM . 21 157 762,21
2. darüber hinaus bis *u

S Mon . RM. 650 744 309,66
9. darüber hinaus bis tu

12 Mon RM. 2 393 368 522,82
4. über 12 Mon . hinaus RM. 12 300 624,70

1 Verpflichtungen ans der Annahm « gezogener
nnd der Ausstellung eigener Wechsel . . . . . . .

3. Spareinlagen
a) mit gesetzlicher Kündigungsfrist
bj mit besonders vereinbarter Kündigungsfrist . .

4. Grundkapital
I . Rücklagen nach f 11 KWG .

a) gesetzliche Rücklage
b) sonstige Rücklagen nach f 11 KWG

9. Rückstellungen . . . . . . . . . . . . . . -. . . . . . . . . . . . .
7. Rücklagen f. d. Wohnungsbau unserer Gefolgschaft
8. Pesten , die der Rechnungsahgrenzung dienen . .f . Reingewinn

10. Eigene Ziehungen Im Umlaut
11. Verbindlichkeiten aus Bürgschaften , Wechsel - i .

Sdiedcbörgschaften sowie aus Gewährleistungs¬
verträgen (f 131 Abs . 7 des Aktiengesetzes ) . . . .12. Eigene Indossamentsverbindlichkeiten
a) aus weiterbegebenen Bankakzepten —
b) aus eigenen Wechseln der Kunden

an die Order der Bank . . . . . . RM . —
e) aus sonst . Rediskontierungen RM . 450 647,24

RM.

4196681338,89

198 126 300,97
185 658 142,06

7 800 000,—
7 200 000,—

91 962 809,32

450 647,24
Summe der Passiva

13. In den Passiven sind enthalten :
a) Verbindlichkeiten gegenüber Konzernunternehmen (einschl .der Verbindlichkeiten unter Passiva 10, 11 nnd 12) . . . . . . . .b) Gesamtverpflichtungen nach f 11 Abs. 1 KWG - (Passiva 1.2, 3 und 10)
c) Gesamt Verpflichtungen nach f 19 KWG . (Passiva 1. 2, « . 10)14. Gesamtes haftendes Eigenkapital nach f 11 Abs . 2 KWG . .

37 489 734,81

4572 465 781,91
4198 681 338,88

65 000 000, —
Gewinn - und Verlustrechnung zum 31 . Dezember 1943

RM.

4 196991 339 99

3 000 000,—

373 784 443,03
50 000 000,—

15 000 000,—
15 989 968,12
1 000 000,—

221 357,66
2 000 000,—

4 656 677 107,69

Aufweadv n ge n
Perso &alanNrendungeii ao *ri ® Ausgaben fdr . oxiale

Zweck , und Wöhlfahrtseinridbtungea
Zuweisung an die Pensionskasia d« Bank d. r

Deutschen Arbeit V . V . « . G
Sonstige Hanäluagsankosten
Steuern
Umbaukosten auf fremden Grundstücken
Abschreibungen :

Grundstücke nnd Gebäude . . . . RM . 1 141 138.94
Betriebs - u . Geschäftsausstatt ung RM . 261 904,73

Zuweisung an die Rücklage für den Wohnungsbauunserer Gefolgschaft
Reingewinn

RM.

9 898 558.76

491 000,

17 342,21

1 403 043,67

RM .

10 389 558.76
3 474 204,74

20 287 093,35

1 420 385.88

500 000,—
2 000 000,—

38 071 242,73

28 410 005,49
8 427 711,09
1 233 52645

38 071 242,73

Brltlf .
Zinsen und Diskant
Ertrig « aus Pensionen , Sorten , Derisen and Effekt «

*
!

" "
!

Sonstig . Brtrfge

Bank der Deutsehen Arbelt A.C .
Lencer Chri Stoffe ) Reitbauer Slanina

. N*<* absdilietenden Ergebnis unserer pflichtmäBigen Prüfung auf Grund
. 1U" i ier Sdlriften d" Gesellschaft sowie der von Vorstand erteilten
Aufklarungen und Nachweise entspreche « die Buchführung , der Jahresabschlu »und der Geschäftsbericht , soweit « den Jahresabschlufl erläutert , des gesek -
lichen Vorschriften

Berlin , im April 19U :
Deutsche Wlrtirb . lt jprütungs - ud TreihandgeseDschatt mit beschrankter Haftung

ppa WeiB . Wirtschaftsprüfer I. V Roden
A. fslchtir . t : Hau St f a ach , Hauptgeschäffsfübrer der Treuhandgesell¬schaft lür die wirtschaftlichen Unternehmungen der Deutschen Arbeitsfront , G mb. H.„ Berlin , Voriger Ludwig Eitrl . il , Geschäftsführer der Treuhand -

ge . ell . diaft für die wirtschaftlichen Unternehmungen der Deutschen Arbeitsfront .G m . b H .. steLW Vorsitzer Dt Gtitli Bihr . n , Rechtsanwalt und Notar
Berlin , i , 30 Mira 194* Ai . xaad . r Haider , Amtsl «it«r der Deutschen
Arbeitsfront B. rlia Atf . lf M ü 11 . r , V . rlogsdlrektor , München B r a ■ .
S . a . ts . t , Amtslett . r d. r Deutschen Arbeitsfront . Berlin

Voretand : Rad . II L . ac . r , Vordrer and Betriebsfflhr « . A * g a ( I
Christoff . 1. Adolf Geyrb . lt . r H . tai t . itkiiir , Hann .
Illillt .

THEATER

Staatstheat . r. Mi . 10. 5., 19 .00, 26. MI .
Geschichte v. schönen Annerl . Do
11. 5. , 18.00 , 4. Lüstsp .-Zykl . Schwarz¬
künstler , Gastsp . Städt . Bühne Frei
bürg . — Kl. Th . : Mi . 10. 5., 19 .00
Der goldene Dolch . Gastsp . Bad
Bühne .

F I L M - T HEATER
UFA-THEATER und CAPITOL. 2.30, 5.00 ,

7.30 „ Wildvogel " . Ein heiter -besinn -
licher Film . Jugend nicht zugelassen

GLORIA - PAU . 2.45, 5.00 , 7.15 (Pal
Hauptf . 2 .45) : „ Nora " . Ein ereignis
reicher Ufa -Film nach dem gleich¬
namigen Schauspiel Henrik Ibsens ,
von den wechselvollen Launen des
Schicksals , die diese eindrucksvolle
Ehegeschichte bestimmen . Juendl
ab 14 Jahre zugelassen .

RESI: „ Seine beste Rolle " , lugend !
über 14 Jahre zugel . 2.45 , 5.00, 7.15

KAMMER-LICHTSPIELE. Ab 2.45 „ Gleis
dreieck " . Jugendliche nicht zugel

RHEINGOLD . Nur noch heute u. mor
gen : „ Herbstmanöver " . 2 .45, 5.00 ,
7.15. Jugend zugelassen .

SCHAUBURG . Nur noch heute u. mor¬
gen : „ Himmelhunde " . 2.45,5 .00,7 .15,
Jugqnd zugelassen .

Durlach . SKALA. Nur noch heute und
morgen : „ Der grofie Schatten " . 2.45,
5.00, 7.15. Jugend !, nicht zugelassen .

Durlach . M.T. Heute letztmals ! 2.30,
4.45 u . 7.00 Uhr : „ Wir zwei " . Dazu
Kulturf . u . Woche . Jug . nicht zug .

Durlach . Kammer -Lichtspiele . Täglich
ab 5 Uhr , 7.15 Uhr , Sonntag ab 2.45
Uhr : „ Ein Mann für meine Frau " .
Jugend nicht zugelassen .

KONZERTE
Klavierabend Erik Then -Bergh

Montag , 15. Mai , 19.15 Uhr , Kunst
lerhaus . tfach : Englische Suite Nr . 6 ;
Karl Hammer : Variationen , Choral
und Fuge ; Beethoven : Eroico Varia¬
tionen, - Chopin : Polonaise -Fantasie ;
Schubert : Wanderer -Fantasie . Karten
von 1.65 (Stud .) bis 5.50 Mk . bei
Kurt Neufeldt , Waldstr . 81 (10—12 u .
5—6) u . H.Maurer , Kaiserstr .209 (9— 12)

VERANSTALTUNGEN
CENTRAI -PALAST Karlsruhe . Heute 15 .30

Uhr der beliebte Hausfrauennach¬
mittag zu halben Eintrittspreisen
Abends 19.15 Uhr unsere große
Variet6schau „ Zauber der Artistik " .

KdF - VERANSTALTUNGEN
Ettlingen . Samstafcj , 15 Mai , Festhalle

19.30 Konzert : „ Schillers Glocke " .
Mitwirkende : KdF .-Chor , Krs . Karls
ruhe , Ltg . Heinz Fröhlich ; Instru
mentalverein Karlsruhe , Ltg . Theo¬
dor Münz ; Else Blank , Sopran ; Dr .
Franz Lechleitner , Tenor ; Adolf
Schöpflin , Baß . Eintrittskarten zu
RM. 1.— und (Ringmitglieder
RM. J .50) in der Geschäftsstelle der
DAF. erhältlich .

UNTERRICHT
Private Lehrgänge für Stenografie ,

Mascvineniairetven , Buchsiwrung .
Tages - u . Abendunterricht . Leitung :
Otto Äuteurietv , staatl . gepr ., Kve . ,
Kaiserstr . i>7, Eing . Waldyornstr ..
Fernspr . : 8601 . Neue Ta ^ es - und
Ädendrurse , sowie Sondertlasse für
Pslichtjahrentlassene Anfang Mat .
Anmeldung sofort erbeten .

Vormufterung der Nationalpolitifchen
Erzieliungsanftalt in Achern/Baden .
Freiwilligen de- 4 . Vottsschuljabres
bzw . der Klassen 1—3 der Ober -
schulen und 1—2 der Haupt - und
Mittelschulen ist Gelegenheit ge-
geben , sich für die Rationalpolitische
Erziehungsanstalt in Acbern/Baden
anzumelden und vorgemustert zu
werden :
I . Am Mittwoch , den 10 . Mat , um

13 Uhr in Sinsheim (Volksschule ) ;
Z. am Tonnerstag , den 11 . Mai , um

13 Uhr in Bruchsal (Pestalozzi ,
schule) :

Z. am Freitag , den 12. Mai , um 13
Uhr in Philippsburg (Volksschule ) :

4 . am Montag , den 15. Mai , um
10 .3V Ubr in Karlsruhe (Hebel -
Markgrafen - Schule , Kreuzstr . 15) :

5 . am Mittwoch , den 17. Mai , um
11 Uhr in Mannheim «Berufs -
schule f . Mädchen . Weberstraße ) .

Das letzte Zeugnis , Schreib - und
Turnzeug sind mitzubringen . Die
Eltern werden zu der gleichzeitig
stattfindenden Elternverfammlung
herzlich eingeladen .

VERSCHIEDENES
Schulheim — Kinderheim für 2 Jun -

icrt (1 . it . 2. Schuljahr ) gesucht ,
lngeb . unter K 2'.>10ti an die BP .

Alleinstehende Tante in guten Ver -
Hältnissen möchte mit and . Dame
gemeins . Haushalt führen . Gegend
gleich . Frau Pamienbecker , Baden -
Baden , Stefanienstr . 49. 1 . Stock .

Bügeln . Wem kann ich monatlich
einige Herrenhemden zum Bügeln
bringen ? Angebote unter Nr . 8143
an die Badische Presse .

W » findet ält . Ehepaar , Beamt . i . R .
u . Schncidermstr . , Landaufenthalt ?
Angeb . untcrAr . 8057 an die BP .

Brautkleid , weiß , Gr . 42, m . Schleier
u . Kranz , dringend zu leihen ges .
Angeb . unter ? !r . 8130 an die BP .

IMMOBILIEN
Größeres Metallhaudels -Unternebmen

sucht in Württemberg , möglichst
Nähe Stuttgart oder Heilbronn ,
Lagerplatz , osseu oder gedeckt, mit
Bahn - , möglichst jedoch auch Wasser -
anschlnsz , zu kaufen oder zu mieten .
Preisangebote unter K 27780 an
die Badifche Presse .

Nadtt
der 1000 Wunder
Ein Ereignis für Karlsruhe !

Deutschlands größtes Zauberthea¬
ter gastiert vom 21. bis einschl .
26. Mai in Karlsruhe i. d . Festhalle .
Eine Symphonie der Illusionen —
ein Feuerwerk der magischen
Kunst . Unerhörte Aufmachung un¬
ter Mitwirkung des bekannten
Revue -Balletts JJse Reiche / den
schönsten Assistentinnen / des
bekanten ital . Tenors ,,Renzo "
vom Turiner und Mailänder Rund¬
funk / Die Welteinmaligkeit , ,Der
indische Seiltrick " / Die aufsehen¬
erregende „ Wunschzauberschau " .
Sehen ! Staunen ! Nie vergessen !
Vorverkauf hat begonnen bei
KonzertbUro Neufeldt , Waldstr . 81
(von 9—12 und 15—18 Uhr ) und
Pianohaus Maurer , Käiserstr . 209
(von 9—12 Uhr ) .

Anfang 19 .30 Uhr.

Auch Schreibband¬
gewebe sind Spinnstofie .
Achte darauf , daß Deine
Schreibmaschine in
Ordnung ist , damit die
Sbtikan - Schreibbänder
nicht zerschlagen werden .

GUNTHER WAGNER

MtDIllNUCHB

BADE-ZUSATZE
getjöroi utdcrJih '

pps ^ eit
sudpttjcmqmTDi

'
ngcn .nut

denen manßiyßm lmtqc
'
lenmiß .fialtcn Sw/uf/dcs

den Vertmwrfi vvn Waßrund
Jiclshtafl : Süllen Sie die
IXfome niditmefjralsnotig .
Jludjwn . Teilbadern oder
Sitzbädern dürfen Sieffit
ie Vdrkuncj crtuarteH ^*

ty & kJ 'Hcih/ '

DR.MADAUS£ CO. RADEBEUL/DfiESDEN

VERKÄUFE
Bettstelle ohue Rost 25.—, Rächt -

tischchcn 12 u . 15 versch . Bilder
it . Spiegel z . b . Schillerstr . 8 , Part .

? . ' Pcl,zma »tel , eleg . , schwarz , Gr . 44,
gut erb . , sür 1800 , « juJjctf . Cm
Zahl , wird gen . eleg . Ä -Beklei -
düng , Unterwasche <Gr . 42— 44 ) , D .-
Strumpfe (Gr . !>—III) sowie Beklei¬
dung für 3—4| iiür . Jungen . Ang .
unter Ar . 8130 an Badiscbe Presse .

Elegc -ntes Abendkleid , weinrol , Gr ,
42 , zu verkaufen . Preis Ml , n .
Angeb . unter Ar . 8118 an die BP

Bufchrösen zu verkaufen . Blumen -
töpfe gesucht . Kuppenheim , Fried -
richstratze 117 b . Friedhof .

TIERMARKT
Hundeaminc auf 17 . Mcki gesucht .

Metzgerei August Gab , Weingarten .
Nobert -Wagner - Str . 71 .

Def Erfolg jeder Mehrleistung wird
noch gesteigert durch haushalten¬
den Verbrauch dererzeugten Güter .
Wenn deshalb niemand mehr kauft ,
als er braucht , dann werden nicht
wenige alles , sondern alle genug
erhalten . — Dies gilt ebenso lür
DARMOL , das auch heute in
steigendem Mafje hergestellt wird .

DARMOL -WERK
DtJULXHMIDCAU

WIEN

DURLACH / PFINZGAU
7 Mon . alter weißer « Pifter zu verk .

Kiie .-Aue , Wasgauslr . 13 .
5later , rotbraun <Peterle > verlausen .

Nachrichten über Perbleib geg . Bel .
an Richter . Badenerstr . 5.

ETTLINGEN I ALBTAL 1
Zur Saat eingetroffen : Sommer - u .

Winterwicken , Saathirse , Buchwei -
zen , Ackerbohnen n . Erbsen , Son -
nenblumenkerne . ZnrGründüngung :
Senffaat . Herm . Hauck , Ettlingen .
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